9 Und ich fahe einen Engel 
TE liegen mitten durd) den 

ajinmel, ver hatte ein ewig 
Evangelium, zu verkindigen 
denen, die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen Hei- 
den, und &cfdjledytern, und 
Sprachen, und Volkern, und 
fprach mit großer Stimme: 
Zürdjtet @olt, und gebet 
ihm die Ehre; denn die Zeit 
feines @etichts iN kommen, 
A undbetel anden deraemacht 
I hat Ginmel, und Erde, und 
Meer, und die Waffer- 
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eiland, deine Menjchenliebe 

ar die Duelle Deiner Triebe, 

ie Dein treue Herz bewogen, 

ih in unfer Fleifch gezogen, 

ich mit Schwachheit ütberderfet, 

ih) vom Krenz ins Grab gejtredet. 
der ungemeinen Triebe 

einer trenen Menichentiebe! 


ser jeine Feinde weinen, 
Dermann mit Hilf’ erjcheinen, 
ich der Blinden, Kahmen, Armeıt 
'ehr al3 väterfich erbarment, 

er Betrübten Klagen Hören, 

ich in andrer Dienst verzehren, 
terben für die ärgiten Sünder, 
ns ijt Lieb’, no Menjchenfinder! 


dt Zuflucht der Glenden! 

er Hat nicht von deinen Händen 
dgen, Hilf! und Heil genommen, 
er gebengt zu dir gefommen? 
wie it dein Herz gebrocden, 
ann di) Kranfe angefprochen! 
wie pflegtejt dur zu eilen, 

18 Gebet'ne mitzuteilen! 


te Betrübten zu erguiden, 

t den Kleinen Dich zu bilden, 
‚je Unwiffenden zı lehren, 

‚e Verführten zu befehren, 
inder, die fich jelbit verftoden, 
mit und liebreich zu Dir Ioden: 
13 war täglich dein Gefchäfte 
it Verzehrung deiner Kräfte. 


I ) 


Iie Macht 
Ver Siebe 


38 Nambad 


D wie Hoch jtieg dein Erbarnten, 
Da du für die arten Armen 
Dein unfchäßbar teures Leben 

In den Argiten Tod gegeben, 

Da zur Marter dir erlefen, 

Aller Schmerzen Ziel geweier 
Und, den Segen zu erwerben, 
ALS ein Fhırch Haft wollen fterben! 


Deine Lieb’ Hat dic) getrieben, 
Sanftmut und Geduld zu üben, 
Ohne Schelten, Droden, Klagen 
Andrer Schach) and Laft zı tragen, 
Allen freundlich zu begegnen, 

Für die Läfterung zu fegien, 

Fir der Feinde Schar zu beten 

Und die Mörder zır vertreten. 


Demut war bei Spott und Hohne 
Deines Lebens Schmud und Krone; 
Diefe machte dich zum Kierhte 
Einem fiindigen Geichlechte, 

Dieje Dentut, glei den Tauben 
Ohne Falich, voll Tren’ and Sander, 
Mit Gerechtigkeit gepaaret, 

Durch Vorfichtigfeit bewahret. 


Herr, laß deine LXiebe derfen 

Meiner Sinden Meng’ uıd Fleden! 
Du Haft das Gejek erfüllet, 

Des Gefetes Fluch) geitilfet; 

Laß mich wider deifen Stitrmen 
Deiner Kiede Schild beihirmen! 
Heil’ge meines Herzens Triebe, 
Salbe fie mit deiner LTiebe! 


re ZEDEE Kutferamet iR 


Die ChHriften und ihre Werfe 


30h. 15, 1—8 


Indem der Heiland mit feinen Süngern von einem Ort 
aum andern ivandelte, führte der Weg oft an Weinbergen borbet, 
die mit ihren langen Reihen von Weinftöcden und Neben einen 
anmutigen Anblie boten. Hunderte von Weinftöfen, unzählige 
Neben mit reichen Früchten beladen — das war ein Bild, das 
den Süngern des Herrn wohl befannt war. Darum fonnten te 
die Lehre don der innigen Gemeinfchaft ziviichen ihm und den 
Seinen defto Feichter verjtehen, inden er fich den wahren Wein 
ftock und fie die Neben am Weinftoe nennt. 


Sejns der reihte Weinftorf 

Sch bin ein rechter Weinitod und mein Vater ein Weingärtner. 
Eine jegliche Nebe an mr, die nicht Srucht bringet, wird er meg=- 
nehmen, und eine jegliche, Die da Frucht bringet, wird er reinigen, 
daß fie mehr Frucht bringe. Ihr feid jebt rein um des Worts willen, 
Das tch zu euch geredet habe. 

Aus diefen Worten erfennen wir lebendig, wie innig der 
Heiland mit den Seinen verbunden ift, nämlich jo innig wie der 
Weinjtod und jeine Neben. 

Der Herr Sefus ift der rechte Weinitod. Sein Vater, als 
der Werngärtner, hat den Weinberg gepflanzt. Diefe Tatfache 
macht Sefum zum reiten, wahren, eigentlihen Weinftocd, des- 
gleichen e3 jonit in aller Welt nicht gibt. Ein gewöhnlicher 
Weinjtoe wird mit der Zeit alt und jtirbt ab, und jeine Neben 
berdorren, weil der Weinftoc fie nicht mehr mit Saft und Kraft 
verforgt. Das fann bei Chrifto nicht gefchehen, denn ihm wird 
e3 mie an Kraft und Lebensjaft mangeln. ®r it das Leben 
jelber, und ex teilt den Seinen Kraft und Leben mit. „In ihm 
ivar das Leben, und da3 Leben war das Licht der Menfchen“ 
(S08.1,4). 

Sunige Gemeinschaft 

„She feid die Neben.“ Sp redet der Herr zu feinen 
Süngern, aber auch nur zu feinen Süngern. Sie glaubten an 
ihn. Sie wußten, er ift der Heiland, der Meiftas, der Sohn 
Gottes. Das Wort, das Evangelium bon der göttlichen Gnade, 
das der Herr ihnen verfündigte, Hatten fie im Glauben ans 
genommen. Durch diefen Glauben waren jie auf3 innigjte mit 
ihm verbunden. 

Auch wir find jolche Neben, jo imig mit Chrifto vereinigt 
ipie die Neben mit dem Weinftod. Unfer ganzes geiftliches Leben 
fommt von ihm. Daß wir den Himmliichen Vater im Glauben 
erfennen, daß wahre Liebe zu ihm und unferm Nächten in 
unjerm Herzen wohnt, daß wir quite Werfe tun fönnen und 
wollen, daß wir die Hoffnung des eiwigen Lebens haben, das 
verdanfen wir alles dem Herrn Seju. Er tit die Quelle alles 
geiltlichen Lebens. Sobald ein Menfch ein Chrift wird, fobald 
das erite Fünflern des Glaubens im Herzen entzündet wird, 
tt er auch aufs innigite mit Ehrijto verbunden; und fobald ein 
Menjich aufhört, ein Ehrift zu fein, jobald hört er auch auf, 
die Früchte eines göttlihen Wandels zu zeitigen. 

St. Baulus Tehrt uns: „Wir find fein [Gottes] Werk, 
geichaffen in Ehrifto Sefu zu guten Werfen, zu welchen Gott 
uns zubor bereitet hat, day mir darinnen wandeln jollen“ 
(Eph. 2,10). Chrijten wandeln in guten Werfen, da3 heißt, 
fie tun beitändig quite Werfe. Der Herr jagt und, wie das 
möglich it. „Wer in mir bleibet und ich in ihm, der bringet 


viel Frucht.“ Der durch den Glauben und Wort und Saframef, 
mit Chrifto eng verbunden bleibt, der wird reich jein an gut, 
Werfen. Natürlich ift daS Gegenteil auch wahr. Wer Gott] f 
Wort nicht mehr hört und es nicht mehr im Herzen hat, in] j 
das heilige Abendmahl verachtet, der hat feinen wahren Glaub N 
mehr im Herzen und fann dann auch feine guten Werfe t N 
Er ift vie eine vexrdorrte Rebe. | 
&3 gibt unter uns Leute, die fleißig zur Kicche und 3 I 
Abendmahl gehen, auch regelmäßig Hausandacht halten. WI, 
müffen manchmal ftaunen, daß fie jo viel tun fünnen für di 
Neich Gottes und daß fie immer fo bereit find, den Notleidendi 
zu helfen. Sie geben fich reich. Viel Arbeit fcheint fie gar nid 
mide zu machen. Sie forgen und grämen fi) nicht, denn 
glauben: „Alles ift an Gottes Segen und an feiner Gnad’ g 
legen über alles Geld und Gut.” Sie bemühen fich, ihre Kind 
in der Zucht und Vermahnung des Herrn zu erziehen. & 
haben fein Verlangen, intimen Verfehr mit den Ungläubig 
au pflegen, und fte wollen auch nicht fißen, wo die Spötter jibel 
Da fehen wir täglich, was St. Paulus die Frucht des Geift 
nennt: „Liebe, Freude, Friede, Geduld, Freundlichkeit, Güti 
feit, Glaube, Sanftmut, Keufchheit“ (Gal. 5,22). Vollfommf 
heilig find fte nicht. Sie haben Schwachheiten und Gebrechen 
fich, und fie müffen alle Tage beten: „Und vergib uns unfe 
Schuld, wie wir vergeben unfern Schuldigern.“ Mber durch tä 
fiche Neue und Buße bleiben fie mit dem Heiland verbunden iv \ 
die Neben am Weinitod. | 


Sruchtlofe Neben DB 
63 gibt Neben, die feine Frucht bringen. Das fommt dahi 
daß fie vom Weinftod getrennt find. 


Bleibet in mir und ich in euch. Gleichivie die Rebe fann Ffei 
Frucht bringen von ihr felber, fie bleibe denn am Weinftod, af 
auch ihr nicht, ihr bleibet denn an mir. 


Ei 


Die Gemeinfchaft mit Chrifto ift unbedingt nötig zum gö 
fihen Wandel und Leben. Ohne den Weinftoc haben die Rebi 
feinen Saft und fein Leben, und ohne Chriftun haben | 
Menfchen Fein geiftliches Leben, feinen Glauben, feine Liel 
feinen Gehorjfam, fein Vermögen, Gutes zu tun. Much i 
icheinbar guten Werfe taugen nichts dor Gottes Mugen, ve 
fte nicht im Glauben an den Heiland getan werden und al, 
der Furcht und Liebe zu Gott fließen. Wer nicht in Chri 
bleibt, der fann jeine Werfe nicht im Glauben verrichten, 
darun fönnen folche Werfe dem lieben Gott nicht gefalt 
„Dhne mich fünnt ihre nichts tun.“ 


Biel Frucht I 
„Ich bin der Weinftoc; ihr jeid die Neben. Wer in n]! 
bleibet und ich in ihm, der bringet viel Frucht; denn ohne 
fönnt ihr nichts tun.” Der Heiland ijt nicht zufrieden mit nl) 
wenig Frucht, jondern er erivartet viel Frucht von den Sein, 
Ste haben alles, ivas fie nötig haben, reiche Frucht zu bring], 
und je inniger ihre Gemeinfchaft mit dem Heiland ift, del, 
mehr Frucht bringen fie. Der Chrijt ift nicht ein Sklave, |, 
mit der Peitjche getrieben werden muß, jondern er will fılı 
was jeinem Heiland gefällt, und je mehr Gutes er tun fan | 
dejto größere Freude empfindet er in feinem Herzen. 
&3 gibt Schwache Chriften, die nicht jo innig mit dem el, h 
land vereint find, wie fie fein jollten. Man findet bei ihnen mil, 
jo viel Frucht, wie man billig erwarten dürfte. E3 darf u 
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und forgen; daß fie leicht an Onttes Liebe und Treue aiveifeln; 
daß fie am Grabe ihrer Lieben trauern, wie die Heiden, die 
‚Keine Hoffnung haben. Und woher fommt die Liebe zur Welt? 
der Stolz? der Ziveifel? Zanf in der Familie? Kargheit im 
I Geben für das Neid Gottes? Woher fommen die Zungen 
finden? Woher der Mangel an Liebe zum Wort Gottes? 
‚Woher die Trägheit im Trachten nach der Heiligung? Geit faft 
‚dreihundert Sahren jingt die Iutheriiche Kirche: 

Ach, was jind wir ohne Sefum? 

Dürftig, janmerlih und arm. 

Ach, was find wir? Voller Elend! 

Ach, Herr Sefu, dich erbarm'; 

Laß dich unsre Not beivegen, 

Die wir dir vor Augen legen! 


Ach, wie Fraftlos, Herzens-Seju, 
Nichten fich die Kranken auf! 

Unfre Macht ift lauter Ohnmacht 
Sn dem miden Lebenslauf; 

Denn man fieht ung, da wir wallen, 
Öfter3 jtraudheln, oftmals fallen. 


Weil es jo viele jhivache Chrijten gibt, muß der himmlische 
| Bater das Neinigen nicht unterlaflen, und die Chriften dürfen 
 jich dDiefem Neinigen nicht widerjegen. Wer fich weigert und ich 
nicht reinigen lajjen will, der muß gänzlich von dem Weinftod 
entfernt werden. DO wie nötig Haben wir alle diefe Ermahnung: 
| „Lafjet uns umtereinander unfer felbft wahrnehmen mit Reizen 
zur Liebe und guten Werfen und nicht verlafjen unjere VBer- 
| jammlung, wie etliche pflegen” (Hebr. 10,24.25). 


Ein fchrerliches Los 


Wer nicht in mir bleibet, der wird weggeworfen, wie eine Nebe 

und berdorret, und man fammelt jie und wirft fie ins Feuer, und 
| muß brennen. 
Sobald eine Nebe vom Weinjtod getrennt wird, bat fie 
feinen Wert mehr und ift zu nichts zu gebrauchen. ©o, jagt der 
Herr, verhält es jich mit den Menfchen, die jich don ihm trennen. 
| In Gottes Augen haben jie feinen Wert mehr. Man fann fie 
zu nichts gebrauchen im Neich Gottes. Wird iveggeivorfen! Muß 
brennen! Welch ein jchrecliches Los! Aber es fan nicht anders 
| jein, ivenn der Menjch fich von dem losjagt, der ihm allein Heil, 
! ‚Leben und Seligfeit jchenfen fann. 


Eine Föltlihde Grmunterung 

So ihr in mir bleibet und meine Worte in euch bleiben, werdet 
ihr bitten, was ihr wollt, und es wird euch widerfahren. Darinnen 
 iwird mein Water geehret, daß ihr viel Frucht bringet und merdet 
| meine Sünger. 

Zum vierten Mal legt uns der Herr die Notivendigfeit an 
| | das Herz, in ihn zu bleiben. Wir bleiben in dem Heiland durch 
den Glauben an ihn, und diefen Glauben iwirkt der Heilige Geift 
| in unferm Herzen durch da3 Evangelium, das der Heiland in 
die Welt gebracht hat. Der rechte cHrijtliche Olaube wohnt zivar 
im Herzen, bezeugt fi aber in Wort und Tat. Zu unferer 
| Ermunterung nennt hier der Herr das gläubige Gebet, und fügt 
die Verheigung Hinzu: „ES wird euch widerfahren.“ Können 
ioie mehr erivarten? Wir beten. Wir müfjen beten, pre fönnen 
nicht anders. Und wir haben die Verheigung, daß unfer Gebet 
| erhört werden wird. 

Wer in Chrifto bleibt, der hat auch den Mut, feinen 


nicht wundernehmen, wenn fte fich über nichtige Dinge grämen 3 o x 


Glauben vor Freund und Feind zu befennen. Ex fennt Sefum, 
den rechten Weinftoe, und er weiß, daß der Himmliiche Vater 
ihn gepflanzt hat, ihn zum Erlöfer in die Welt gefandt hat. 
Er befennt: „Der Heilige Geift Hat mich durch da3 Evangelium 
berufen, mit feinen Gaben erleuchtet, im rechten Glauben ge= 
beiliget und erhalten.“ Nun ijt ex eine Nebe an Ehrifto, dem 
wahren Weinftof. Davon fann er nicht fehweigen. Sa, alle, die 
erfennen, was Gottes Gnade an ihnen getan hat, mitffen auch 
nut Petrus und Sohannes befennen: „Wir fünnen’s ja nicht 
laljen, daß wir nicht reden jollten, was wir gejehen und gehöret 
haben” (Apoit. 4,20). 

Wir find die zarten Neben, 

Der Weinjtocd felbjt biit du, 

Daran wir wachl'n und leben 

Und bringen Frucht dazu. 

Hilf, daß wir an dir bleiben 

Und wachfen immer mehr, 

Dein guter Geift ung treibe 

Zu Werfen deiner Chr’! 


Weiterly, Nhode Island Geo. 8. Meyer,D.D. 


Der Hfumenifche Charafter der Lutherifchen Lehre 
(Schlup) 

3. Die futherifche Xehre ist öfumenijch wegen ihrer pofitiven 
Darlegung der rijtlihen Wahrheit in einer bvollitändig üfur- 
mentjchen Sicht. Für Lutheraner ijt alle Theologie eine Einheit. 
Sie ftellt Gott dar als den, der in Gerechtigkeit und Barın= 
berzigfeit mit den Menfchen Handelt, und ziwar dircch Mittel, 
die ex jelbjt erforen hat. E&3 iit derjelbe Gott, der auf diefelbe 
Weile nıit allen Menjchen, die ftch in derfelben Lage befinden, 
handelt. 

Sp berfündigen die Jutherifchen Befenntnisichriften den 
einen wahren Gott, Bater, Sohn und Heiligen Geift, gerade fo 
iwie er jich jelbit offenbaret hat. Sie läßt alle Spannungen in 
unferer Gotteserfenntnis ungelöft. Sie meidet den Anjchein, 
jeftierertijchen Nachdrud auf eine Eigenfchaft Gottes zum Nach» 
teil einer andern zu legen. So bemerkt 3.8. Wilhelm Walther 
in feinem Buch, in dem er die größeren Abteilungen in der 
Chrijtenheit vergleicht, daß die Sitlihe [griechifch-fathofifche ] 
Kirche Nachdrucd legt auf die wejentliche Güte Gottes, von feiner 
Heiligkeit getrennt; die römischefatholiiche Kirche benachdrudt die 
jtrafende und belohnende Gerechtigkeit Gottes zum Nachteil 
feiner Gnade; die Neformierten laffen die Alleinherrichaft Gottes 
das Zentrum bilden. 

Die Theologie der lutherifchen Befenntnisjchriften ftellt den 
Menichen dar, wie er it, namlich al3 eine verantivortliche Krea= 
tur Gottes, ganz und gar verderbt, dennoch als Objeft der 
freien Gnade Gottes, aber in jeder Beziehung von Gottes gnädi» 
gen Cingreifen abhängig. Aber an den Menjchen, wie ex ift, 
hilflos und verloren, richten die lutheriihen Befenntnisichriften 
Gottes einzigartige, ausjchliegliche und allgemein gültige Ant» 
wort: Ehriftus, wahrer Gott und wahrer Mensch, und fein alles 
umfajjendes Erlöfungsmwerf, durch welches Gott allen Simdern 
Onade und Leben anbietet. 

Die lutherifhe Lehre erflärt, daß Gott die Predigt des 
Evangeliums und die Verwaltung der heiligen Saframente ver= 
ordnet hat als wirffame Mittel des Heiligen Geiltes zur Wir- 
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fung und Erhaltung des Glaubens, durch den der Menfch Gottes 
Sabe der Seligfeit empfängt. Diefer Glaube erzeugt dann im 
Menschen ein Leben von guten Werfen gegen feine Mitmenjchen. 

Hier ijt eine alles umfaijende Großzügigfeit der Theologie, 
die ihresgleichen jucht. Nichts fannn öfumenifcher fein als diefes. 
Hier wird der rechte Zived der Heiligen Schrift wiedergegeben, 
und der Inhalt der alten öfumenifhhen Befenntnifje, welche die 
großen Taten des dreieinigen Gottes für uns und für unfere 
Seligfeit darlegen, wird hier aufs neue zum Yusdrud gebracht. 
Neder Menfch, der einmal Chrijt geiwefen tit, oder e3 noch it, 
war und tft ein Chrift, weil er an die Vergebung der Siinde, 
die Gott ihm aus Gnaden um Ehrijtt willen gejchenft hat, ge= 
glaubt hat. 

65 ijt deshalb ein fchredlicher Irrtum, wenn man die Lehre 
bon der Nechtfertigung durch den Glauben als eine eigentint- 
liche Xehre der Yutherifchen Kirche bezeichnet. Gerade dies Evan- 
gelium, die einzige Hoffnung der Seligfeit für alle Menjchen, 
der Kern und Mittelpunft aller Schriftlehre, ijt die theologische 
Plattform aller Zutheraner. Nichts fünnte irgendivie öfumeni- 
jeher jein. 

Dieje herrlihde Wahrheit durchzieht die ganze Tutherifche 
Lehre und gibt ihr Geftalt. Die Kixche it fein bexivicelter 
bieracchiiher Aufbau, jondern einfadh die Gemeinschaft Der 
wahrhaft Gläubigen in Ehrrito, in deren Mitte das Evangelium 
gepredigt und die Saframente verivaltet werden. Das Predigt- 
amt bejteht nur zu dem Zwed, daß das Cpangelium in allen 
jeinen Formen gepredigt werde. Die Saframente find nicht 
Dienite, die der Menfch Öott Leijtet, nicht ein verfüigbares Shitem, 
welches die Kirche in der Hand hat und durch Dasfelbe ein 
größeres oder Feineres Maß von Gnade austeilt, jondern fie 
find der Herr Chriftus jelbft, wie er in der Welt tätig ift und 
feine Segnungen auf die Menjchen ausfchüittet. Gute Werfe find 
nicht etwa ein Vorrat von Berdieniten, den die Menjchen vor 
Gott aufjpeichern, fondern die freudige Erividerung des gläu- 
bigen Menfchen auf die durch das Gvangelium mitgeteilte freie 
Gabe der Vergebung der Sünden um Chrifti willen. So ipird 
der futheriichen Lehre in allen ihren Gefichtspunften ein wahr- 
haft öfumenifches Gepräge verliehen. 

4, Die Yutherifche Lehre it öfumenijch, weil fte fich weigert, 
jih im Dinge verivideln zu lafjen, die am Nande Yiegen und 
die univefentlich, unwichtig und gleichgültig jind. Um Dinge, 
die mande Leute heftig erregen und die fie zu Glaubensjäben 
erheben wollen, fünmern fich die Tutherifchen Befenntnifje nicht, 
ivie denn auch das Neue Teftament in bezug auf Außerlichfeiten 
ichiveigt und fich weigert, allerlei Negeln aufzustellen. Solange 
eine Sache in der Heiligen Schrift weder geboten noch verboten 
ijt oder daS Evangelium weder aefährdet noch verdunfelt, fönnen 
die Befenntnifie diefelbe mit Gleihmut abjfhütteln. 

Eine genaue Lite der biblifchen Bücher? Ein Katalog von 
Gebräuchen und Zeremonien? Cinzelheiten in. bezug auf den 
Yufdau und die Regierung der Kirche? Die „Eorrefte” Oeftalt 
der Liturgie? Die rechte Art, da Taufwaifer anzuwenden? 
Wen fimmert e3? Die Zahl der Saframente? „Wir find der 
Meinung, daß es nicht viel Unterfchted mache, wenn um des 
Lehrens willen die Zahl nicht immer diefelbe ijt“, jagen die 
Befenntnifie. 

5. Die futheriiche Lehre ijt öfumenifch, weil fie alles, was 
feßerifch, Firchentrennend und feftiereriih it, ausläßt und 
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zurücweilt. „Wir veriwerfen hiermit alle Sleßereien und Leh- 
ren, jo denfelben [den Befenntnifjen] zuwider in der Kirche 
Gottes eingeführt worden find.“ Von diefem Gejichtspunft ausdı 
müfjen die vielen jcharfen Verdammungsjäße in den Befenntz]i 
nijjen jtudiert werden. „Bitte“, jagen Diejelben immer und 
inner wieder, „jebt uns feiner Lehre gleich, die uns tmenigezit 
bringt als das volle Evangelium.“ 

Wir veriverfen und verdanımen ohne Nüchalt alle alten) 
und modernen Berfiirzungen des vollen, öfumentjhen Evanz! 
geliums; wir jagen uns nachdrüclich [08 von jedem jeftiererifcgen] 
„Semus”. Wir nennen eine Anzahl Dderjelben: 
Unitarismus, Manihäismus, Belagianismus, Semipelagianis-h 
mus, Shnergismus, Donatismus, Antinomismus, Nejtorianis=] 


baptismus, Bapismus, TIraditionalismus, Nationalismus,]ı 
Nadifalismus, Pietismus, Subjeftivismus, Grternalismus,) I 
Sormalismus u. dgl. I 


zige Reihe von Befenntnifjen, welche vor 400 Jahren in Deutjch- 
land verfaßt wurden. Die Neformierten, hingegen, haben mehr 
als 50 Befenntniffe für verfehiedene Orte, Leute und Zeiten,| 
nämlich für die Schweizer, Franzofen, Ungarn, Holländer, 


Iuft überfeßt werden und in allen Ländern und bon allerlei) 
Menfhen gebraucht werden. Sie find, mit einem Wort, 
öfumenifc. 


it 
H 


fönnte Die interfonfeffionelle Kirche genannt werden. 
Harafteriftifche Gepräge der lutherifchen Befenntnifje fiegt darin, 


&3 ijt eine tragische Ironie der Kirchengeichichte, daß bieles in 
der öfumentjchen Bewegung bon Jolchen unöfumtenifchen Gruppen 
geleitet und befürwortet wird. 

&3 wird ein Außerjt tragiiches Ereignis fein, wenn Zuthes 
raner jich von dem drütdenden Anprall einer Weltbeivegung über- 
winden und verleiten Yafjen, den feiten und erprobten Anfer= 
pla& ihrer fonfeffionellen Sfumenizität im Interejje eines un- 
öfumenijchen Öfumenismus zu verlafjen. Und Nom wird in der/j, 
Nähe jtehen, um die Scherben eines zerbrochenen und unfrucht- 


jol, weil ex ja nirgends tft. Und Nom wird dann feine Toten 
mejje über den entfeelten Leichnam der Neformation anftimmen. 


Unfere Intheriiche Pilicht 

1 Wenn die Anklage erhoben wird, daß ich ein überfpanntes 
und unrealiftifches Zerrbild der wahren Sfumenigzität entivorfen 
habe und dab die gegenwärtige öfumenifche VBeivegung nicht 
‚notwendigerivetfe bon diejer theologifhen Plattform ausgeht, 
dann muß ich mich jchuldig befennen. Aber e3 ift wenigitens 
Jein Verjuch gemacht worden zu zeigen, was die öfumenifche Ve- 
Umegung fein follte. Von diefem VBerjuch aus jollten wir dann zur 
| Me dejien übergehen, iva3 ipir a yeramen,, die wir e3 


Damit feiner den Eindrucf gewinne, daß die Vergleiche 
Aziwiichen den Tutherifchen Befenntnijien und den andern einem 
Ipharifäiichen Geist entfpringen, durch welchen wir uns felbit 


Hart werden, daß ipir eine folche Beichuldigung zurüciveifen. 
Unfer perfönlider Glaube an unfern Heiland ijt fein 


4 Der Herr wird nicht mit una al3 Synode handeln. Wir 
“iverden nicht aufgefordert, für das, was recht und gottgefällig 
it, für Treue gegen das Evangelium und entfprechenden Wandel 
Buße zu tun. Aber wir werden aufgefordert, für unfere Bege- 
(hungs- und Unterlaffungsfünden in unfern interfynodalen 


‚ob toir hartnädig darauf beftehen, daß unfer mangelhaftes Ver- 


Atandıi3 der vollen Wahrheit des Wortes Gottes gleichwertig 


(tle nötig, an unfere Bruft zu fchlagen und auszurufen: „Gott, 
jet uns Simdern qnädigl”" Und ipir wilfen auch, wie denn auch 
wuanfere föftlichen Befenntniffe ung immer twieder verfichern, daß 
das Wort der Abfohrtion ung vom Himmel herab als die wahre 
Stimme des Gpangelium3 entgegentönt. Infere zerfchlagenen 
"Sewiffen find getröftet, unfer Glaube ift geftärft und unfere 
jeängiteten Herzen find mit dem "rieden Gottes erfüllt. 

| Nach einer folhen Zirchtigung und Freifprechung find mir 
bereit, manche bielfeicht zum erftenmal und andere auf3 neue, 
Ams in die Iutherifchen Befenntniffe zu vertiefen und diefelben 
ahne perfünfiche oder iynodale Vorurteile zu uns reden zu Yafien. 


Il, renden Danf iu Dies undefereißfic Gerzfiche ( Exbe nn 
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bringen? Wie follen wir aber unfern Dank befunden? Gemwikfich 
Doch, indem wir gewwilfenhaft an unfern Befenntniffen feithalten, 
welche uns unabänderlich von uns jelbit hinweg zum Wort hin 
ipeifen, damit wir zum Evangelium und fomit zu Ehrifto geführt 
werden. Aber — Gott verzeihe es! — wenn iptr uns gu einem 
anferlojen, ziellofen und unhiftorifchen Nichtfonfeifionalismus 
haben verlofen Yaffen, dann laßt uns in ernftlicher Treue zu 
unjern Befenntnijien zurüdfehren. Wenn fie einftmal® wahr 
geiwejen jind, dann find fie auch jeßt noch und für alle Zeiten 
wahr. Gottes Wahrheit ift nicht etiva nur beziehungsweise wahr. 
Imd wenn unfere Befenntnifje einitmals den einen Glauben zum 
Ausdruck gebracht Haben, der die eine Kirche fennzeichnet, dann 
find fie wahrhaft öfumenifch; und ivenn fte öfumenifch find, dann 
find fie für alle Menjchen zu allen Zeiten da. 

Sndem wir unfern Bhie auf unfere in der ganzen Welt 
zerjtreuten und in allerhand Gemeinfchaften befindlichen Mit- 
chrijten richten, da danfen wir Gott zunächit, daß fie mit uns 
Ehrijten und Glieder am Leibe Chrifti find, wenn fie auch Außer- 
lich von uns getrennt find. Aber wir fünnen nie ohne Schmerz 
an diefe Trennung denfen, und toir fönnen diefen Stand der 
Dinge auch nie für gut und endgültig halten. 

Durch Gottes Gnade befinden wir uns in der überaus 
günjtigen Lage, einen höchjt wertvollen Beitrag zur wahren 
Ofumenizität machen zu fünnen. Wir wollen aber weder unfere 
DBefenntnifje vergöttern noch diefelben veriwerfen. Wir wollen 
eher aggreffipen Gebrauch von denfelben machen und unfere 
Brüder allenthalben bitten, fih um unfere öfumenifhe Fahne 
zu jcharen und mit uns den Heiligen Namen: unfers großen 
Gottes zu loben und von jenen wunderbaren Werfen zu er- 
zählen. Fordert das nicht die Liebe zu unfern Brüdern, die wir 
borgeben, bon uns? 

Die Schlußivorte des XI. Urtifel3 der Konfordienformel mit 
ihrem doppelten Nachdruck follen in unfer aller Ohren erichallen 
und in unfern Herzen garen, bis ipir fie in die Tat umjeßen: 
„Aus welcher unferer Erflärung Freund und Feind und alfo 
manniglich [jedermann] Mar abzunehmen [vermag], daß mir 
nicht bedacht [ftnd], um zeitlichen Friedens, Nuhe und Cinigfeit 
willen etwas der eivigen, unwwandelbaren Wahrheit Gottes... . 
zu begeben, welcher Friede und Ctnigfeit, da fte wider die Wahr- 
beit und zur Unterdrüicung derjelben gemeint, auch feinen Be- 
ftand haben würde; noch viel weniger gefinnet [find], VBer- 
fälfcgung der reinen Lehre und öffentliche, verdammte Irrtümer 
31 Ichmücen und zu deden; jondern zu folcher Ginigfeit herzliche 
Luft und Liebe tragen und diefelbe unfer3 Teils nad) unferm 
äußeriten Vermögen zu befördern bon Herzen geneigt und be- 
gierig [find], durceh welche Gott feine Ehre underlekt [bleibt], 
der göttlichen Wahrheit des heiligen Coangelit nichts begeben, 
dem wenigjten Sertum nichts eingeräumt, die armen Sünder zu 
tvahrhaftiger, rechter Buße gebracht, durch den Glauben auf-> 
gerichtet, im neuen Gehorfam geftärft und alfo allein durch 
das einige Verdienft Chriitt gerecht und eivig jelig werden.” 
(Triglotta, ©. 1094.) 98. U. Bouman 


(überfeßt von D. €. ©.) 


Ein Baftor fann gar Yeicht Leute finden, die ihn jagen, 
jvoran e8 feiner Gemeinde mangelt; aber es gibt nur wenige, 
die bereit find, ihm beizuftehen, um diefe Mängel zu bejeitigen. 
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| Aus unfern Miffionsfeldern 


Korea 

Umfere futherifchen Miffionare in Korea legen gegenwärtig 
bedeutenden Nahdrudk auf die Herausgabe hriftlicher Literatur. 
Vor einiger Zeit erjchien eine 2,200 Gremplare umfafjende 
Ausgabe der Abhandlung „Die Kirchengemeinfchaften Amerifas“ 
vom jeligen Dr. %. ©. Mader. Dies Unternehmen tit der erfte 
ernftliche Verfuch feitens unferer Kirche, eine gelehrte Abhand- 
lung über die lutherifche Kirche in Korea erfcheinen zu laifen. 
Das Buch wird in den verfchtedenen Bücherladen Sid-Noreas zu 


Mifiionsiefretär Herman 9. Koppelmann auf Beiuh mit unfern Miffionaren 


in Korea. Von Yinf3 nad) rechts: Dr. KRoppelnann, die Mifiionare Maynard 
Dorow, Banl Bartling, Kurt Voß und Dr. Won Yong Fi, einer unjerer ein- 
heimiihen Mifjionsarbeiter, der in St. Louis ftudiert Hat 


haben fein, und einzelne Erentplare desfelben werden den Haupt- 
feminaren und Bibliothefen Koreas zugefandt werden. Die 
Herausgabe diefes Werfes wurde durch die Freigebigfeit eines 
Gemeindegliedes in California ermöglicht. 

Während der eriten Woche im September fam die Zahl 
der am SKorrefpondenzfurfus beteiligten auf über 8,000 zu 
Itehen. Viele Teilnehmer an demfelben, die jebt den Kurfus 
beendet haben, haben fie an unfere Mifftionare gewandt und 
um meiteres Material zur Förderung ihres geiftlichen Wach3- 
tum3 gebeten. 

Dr. Won Yong Si berichtete auch, daß 16 Studenten, von 
denen 13 Kandidaten für den Meiftergrad in der Theologie find, 
fih amı Lehrfurfus für Luthers Theologie beteiligen, den er 
auf dahinlautende Bitten hin auf einem Seminar in Seoul 
unternommen hat. 


Nach Zurateziehung des Beratungsfomitees für Anter- 
nationale Hilfe für die Blinden in Korea gab fich die Konferenz 
nit Plänen ab, fich auch Ddiejer Leute anzunehmen. Weil die 
meiften blinden Studenten in Hochjegulen und Colleges im 
Engliiden wohl beiwandert find, gedenken fie, fie auch an die 
Synode zu wenden und fich die in der Braille-Schrift fir Blinde 
herausgegebenen Bublifationen zu erbeten. 

Auch erwägen unfere Miffionare die Möglichkeit, Luthers 
Klemmen Katechismus in der foreanifhen Hangul-Sprache er= 
jcheinen zu lafjen. 9. 9. Koppelmann 
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Hongfong 

Unfere Miffionarsfonfereng in Hongkong berichtet, daß] 
einschließlich einer befonderen Alaffe am Nachmittag mehr als] 
1,500 Kinder die Concordiae-Schule dajelbit bejuchen. Das 
0. Subiläum unferer Miffton in Hongkong Soll, jo Gott mwill,N 
am 31. Oftober mit einer Neformationsfeier in der Concordia-]| 
Schule fejtlich begangen werden. 


Hormoja 

Die Studenten unfer3® Seminars in Chia Yi haben nun) 

drei Wochen lang in diefer Stadt fleigig Hausbejuche gemachtf 
und von ihren Glauben Zeugnis abgelegt. Wir jandten auch] 
jechg Studenten nah Hfin Ying, um duceh befondere Gottes-] 


ichwächeren Stationen zu ftärfen. Morgens halten fie Bibel-J 
ichule, nachmittags und abends machen fie Mifftonsbefuche unterf 
Begleitung etlicher Gemeindeglieder. Abends werden auch evan-! 
geliftifche Gottesdienste in der hinefiihen und taimwanifchenf 
Sprache gehalten. die i i 


firchlofen Mitbürger für das Chriftentum zu intereffteren. 
Victor Hafner 


RE 


finnmerlich beitellt. AS Miffionar Heinede über eine der Brüiden! 
fubr, zutjchte der Boden derjelben, der nicht feftgenagelt war,|; 


Araber‘ ber durch Gottes gnädigen Schuß wurde nie 
jchwer verlegt. Frl. Simonfon fprang vom Auto herab, al], 


dabon. 
derarm und einen berrenften Daumen an feiner Iinfen Hand, 
Eingeborne riefen iiber den Fluß nad) Wapenamända, und baldl 
fam ein Negierungsauto daher und beförderte alle nach Mam-| 
bejanda, wo Dr. Eonner fie) alSbald ihrer annahm. Die Ein- 
gebornen hingegen bejorgten einen ftarfen Cijendraht, mittel® 
defien fie beim Brüdenbau die nötigen Baumjtämme herbei- 
geichleppt Hatten, und zogen damit das Auto aus dem Wafler 
auf die Landftrage. E38 var ftark bejchädigt und mußte nad 
Kumbafafama zur Reparatur gebracht werden. Selbitberitänd=! 
lic) waren wir alle unferm Gott jehr dankbar, daß er einen] 
ihvereren Unfall verhütet Hatte. Willard Burce I 
VE EEE TEE RE 


Die Hriitliche Haushalterfchaft it wie eine VBerlängerungs- iR 
leiter. Wenn man fein Ziel erreicht zu Haben meint, dann fchiebt 
man die Leiter höher und fteigt höher. 


| Aus Südamerifa 
Bittfchrift der Proteftanten in Kolumbien 


Die in Kolumbien Tebenden PBroteftanten haben fich mit 
ner 14,000 Unterforiften tragenden Bittfchrift an das Parla- 
Mient bon Kolumbien geivandt. In der Bittfchrift wird dargelegt, 
13 in Kolumbien jeit 1948 mindeftens 116 Proteftanten ge= 
ıtet, 66 protejtantiiche Kirchen duch Brandftiftung oder Bom= 
manjchläge vernichtet und über 200 evangelifche Schulen foivie 
ihleeihe Kapellen und Kirchen geichlofien worden feten. Zu 
„„aujenden hätten evangelifche Chriften Haus und Hof verlaijen 
üfen, um VBerfolgungen zu entgehen. 

Die meilten Ddiejer illegalen Handlungen ereigneten fich 


In 1953 bis 1957. Durch die Verfolgungen der Proteftanten 
be Pinilla, wie es in der Bittjchrift heißt, das Vertrauen der 
„mijch-Fatholiichen Kirche eriverben wollen. Aber auch nach dem 
„turz des Diftators werden noch zahlreiche antiprotejtantifche 
eftimmungen praftiziert. Befondere Härten find durch den im 
„jahre 1953 ohne Befragen de3 Barlamentes abgejchloflenen 
Miffionspertrag” entitanden, ducch den der fatholifchen Kirche 
'e Alleinherrfehaft über die noch wenig entiwidelten Inlands- 
biete Kolumbiens übertragen wird. 

Das Barlament Kohumbiens Hat jeßt auf Grumd Diefer 
ittjehrift den Außenminifter, den Srnenminijter und den Kul- 
WBminifter des Landes aufgefordert, dem Barlament über die 
"ttuation der Broteftanten in Kolumbien Bericht zu eritatten. 
In Kolumbien leben an die 120,000 Broteitanten. 


„Ev.=Luth. Kircehenbote” (Argentinien) 


te vereinte Baftoralfonferenz von Chia Yi, Taiwan 
Die dreitägige bereinte Paftoralfonferenz bon QTaiivan, die 


berjeßer an den Sibungen. Der Cröffnungsgottesdienit mit 
bendmahlsfeier wurde von P. Martin Li geleitet, meitere 
lorgenandachten bon den Miffionaren W. Dingler und 
. Riedel. 

Nachdem Miffionar M. Treinflein, der Vorfiber des Klomi- 
Yes, welches das Programm. für diefe Konferenz aufzuftellen 
ttte, den Brüdern einen Überblick über dasjelbe gegeben hatte, 
urde P. Martin Li zum Vorfiber und P. Gi SinsFong zum 
"efretär der Konferenz gewählt. 

Der eigentihe Ziel der Konferenz war, die Heran- 
"Pung einer Nationalfiche zu befprechen und zu planen. In 
'* Zufunft jollen Laienglieder aus den verfchiedenen Gemeinden 
I diefer Konferenz eingeladen werden. 

ı Ein Beiden des Fortfchritts, den pir ausländische Mif- 
mare fo ernftlich befürwortet haben, ift die Tatfache, daß die 
ttionalen Baftoren die Mehrzahl auf allen von der Konferenz 
mählten Komitees ausmachen, in etlichen Fallen jogar Die 
efamtzahl. Yon den acht Komitees, die ihre Arbeit unab- 
ingig bon der Däffionarstonferenz verrichten werden, hat bloß 


| FDEr vSuth ran Dich 


Rn 


eins alle Miffionare zu Gliedern, nämlich das Konftitutiong- 
fomitee. Bon nım an wird die Miffionarskornfereng ’als ‚berar 
tender Körper fire die Komitees dienen und wichtige Sachen niır 
dann ratifigieren, wenn diefelben unferer Behörde für Welt ' 
miffion vorgelegt werden müfjen. Nebenbei bemerkt, mußten die 
Mifftonare den einheimiichen Baftoren ftarf zureden, ımı fie 


Acdtzeyn Glieder der PBaitoralfonferenz unjerer amerifaniichen Miffionare und 
einheimiichen Baftoren auf Formofa, die ji vom 6. bi 8. September zu ihrer 
ersten gemeinfamen Konferenz verjammtelten 


auc Übernahme der VBerantiwortlichfeit zu überreden, indem jte 
als Vorfißer des Komitees dienen. 

Wohl der belehrendfte und ziwecdienlichite Vortrag, der 
auf Diefer Konferenz gehalten wurde, wurde bon Mifftonar 
Victor Hafner liber da3 Thema „Das Berhältnis der Mutter- 
ficche zu der Nationalfirche in deren Anfangsftufen, foivie nach 
deren Gründung” geliefert. 
(Formofa) 


Taipei, Taiwan Korman Walter 


Zur kirchlichen Chronik 


Hundert Sahre Sottesfegen in Nenfeeland,. Nach einer 
Mitteilung im Australian Lutheran vom 8. Juni diejes Jahres 
begingen unfere Mitchriften auf Neufeeland im Mat diefes 
Sahres die Sahrhundertjahrfeier der Grimdung der befenntnis= 
treuen lutherifhen Kirche in diefem Lande. 

Die eriten Anfiedler in Neufeeland famen im Jahre 1860 
nach dem Marton-Diftrift von Australien her, nachdem fie dort= 
Hin von Europa ausgewandert waren. Der geiitliche Leiter der 
fleinen Gruppe war ein gewilfer Herr 9. Goile. Zuerjt fanden 
in dem Haufe diejes befenntniseifrigen Kutheraners nur „Laien 
gottesdienste” jtatt. Man las die Bibel, eine Bredigt und Gebete 
und fang im Gottesdienft paffende Lieder. Später fehenkte Herr 
Soile feinen Mitglaubigen ein Stück Land, worauf dann eine 
Kirche, ein Pfarrhaus und eine Schule errichtet wurden. 

Der erite anfäflige Pfarrer der Fleinen Gemeinde war ein 
geivilier Baftor Loofe, deifen Vorname nicht angegeben ijt. Er 
wurde PBaftor der Gemeinde im Jahre 1877. Ihm folgte 
P. Th. Heine. Nach ihm bedienten jech3 weitere Pfarrer die 
fleine Schar. Gegenwärtig fteht ihr P. %. Cdert vor. Von den 
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früheren Baftoren fhidte P. U. 9. Teyler der Subilaums- 
gemeinde emmen herziden Gruß zu. Ex lebt jet in Oregon 
City, Drxeg., und ift über SO Jahre alt. Die Gemeinde zählt 
gegenwärtig 335 C©eelen. 

Man dürfte es bedauern, daß die Mitteilung jo furz ge= 
halten ijt. Sntereffant wäre e3 zum Beifpiel zu hören, ivie 
Herr Goile in den 17 Sahren, in denen der Gemeinde ein 
Baftor fehlte, die nötige Pfarrerarbeit beforgte. Daß ich die 
Gemeinde nicht weiter ausgebreitet hat, oder fich auch wicht 
weiter ausbreiten fonnte, erklärt fie) aus den Ummtänden, die 
im Neufeeland obwalten. Dort it nämlich, wie ja auch in 
England, die Yutherifche Kirche den Leuten unbefaunt, und es 
bält daher jchwer, Glieder für fie zu gewinnen. SEM. 

Miffionare verlafien den Belgifchen Kongo. Hierüber be= 
richtete die Tagesprefje vor einiger Zeit in eingehender Weife. 
Die Hriftlicde Miffton im Kongo-Gebiet ift etwa Hundert Nahre 
alt. Die eriten Mifftonare, die dort wirkten, waren amerifanifche 
Baptiften, die einem Aufruf des befannten Miffionars, Zor= 
ihers und Arztes Dr. David Livingitone folgten, um im 
„dunfeliten Afrifa“ das helle Licht des Sy le leuchten 
zu lafjlen. 

Wilfionare anderer Gemeinjchaften folgten bald, jo daß 
vor dem Aufruhr etwa 1,200 Miffionare im Kongo tätig 
waren. Won diefen find jebt die meiften von ihren Mifftons- 
behörden in die Heimat zurücdgerufen worden, weil fie ihres 
Lebens in Afrifa nicht länger ficher waren. Sie hinterlafjen 
im Kongo Mifftionseigentum im Wert von 25 Millionen Dollar 
und etiva fechs Millionen Chriften unter einer. VBevölferung 
bon etiva 13,500,000. 

Dft verließen die Mifftonare ihre Gemeinden bornehntlich, 
um die christlichen Eingebornen gegen die Tollwut der Aufheber 
ficherzujtellen, die fie al3 Freunde der Weiten anflagten. Die 
meisten Mifftionare erflärten fich bereit, nach den Kongo-Gebiet 
aurücgufehren, fobald jich die dortige Lage gebejiert hat. 

Wie fich die dortigen eingebornen Chriften angefichts ihrer 
vielen Feinde in Zukunft verhalten werden, fteht abzuwarten. 
Doch berichten Miffionare bon großer Treue und aufrichtiger 
Freundschaft gegen die Weißen, die ihnen jo viele geijtliche und 
leibliche Hilfe gebracht haben. 

Uns fann die allgemeine feindfelige Garung gegen Die 
riitlichde Miffton in der Heidenwelt nichts anderes bedeuten als 
ein Zeichen der Zeit; und wir müljen immer an die ernsten 
Worte denken, die ji Offenb. 20, 7—15 finden. Sit etwa Satan 
jet losgelafjen, um vor den Weltgericht noch einmal mit aller 
Wut die Heiden zu verführen? SEM. 

Der Weltfirhenrat will ji) zur Dreieinigfeit befennen. 
Wie das Wochenblatt Time von 5. September mitteilt, Hat der 
Weltficchenrat auf feiner Verfammlung im vergangenen Augquft 
in St. Andreivs, Schottland, bejchlofjen, der dritten Allgemeinen 
Berfammlung des Weltrates in Neu-Delhi, Indien, im Novem= 
ber 1961, ein neues Befenntnis zur Annahme vorzulegen. 

Bisher befannte fich der Weltfirchenrat, der aus 178 fon- 
jervativen und Tiberalen Kirchengemeinfchaften bejteht, nur zu 
Sefu Ehrifto als Gott und Heiland. Die Sahresvperfammlung 
in Schottland aber jchlug ein Tängeres Befenntnis vor, nämlich: 
„Der Weltfirchenrat ift eine Gemeinfchaft von Kirchen, welche 
nach der Schrift den Herrn Sefum Ehriftum ald Gott und Hei- 
land befennen und die daher verfuchen, ihren gemeinfchaftlichen 


Beruf zu erfüllen zur Ehre des einen Gottes, Vater, Sohn und 
Heiliger ©eift.” i 

Mit diefem, allerdings nit zu fejten Befenntnis 3 ı 
Dreieinigfeit will der Weltfirchenrat nach der Mitteilung befonf 
ders die öftlich-fathofiihen Kirchen mie die griechijch- um 
cuffifcheorthodore Kirche getvinnen. Die griechiieh-orthodor| 
Siehe tft bereits Mitglied des Nates, während die xruffiih| 
orthodore Kirche dem Nat immer näher rüdt. 

Sit Ddiefes Befenntnis zuc Dreieinigfeit nur dazu angel 
nommen worden, um fernitehende Gemeinschaften zu geipinnen) 
jo wird damit Mifbrauch getrieben. E3 dürfte aber auch fein 
daß die fonferbativen Gemeinfchaften ihren Einfluß gelten 
gemacht haben, fo daß der Weltfirchenrat dem chriftlichen Be 
fenntni3 näherrüct. 

Andeutungen dazu finden fih. Dem befenntnistreuei 
Lırtheraner aber bleibt noch immer die Sorge, ob nicht An 
Ihhuß an den Nat doch einen fchriftiwidrigen Umtonismus be 
deutet, eben weil darin ein böfer Liberalismus geduldet jvrek 

Sp narrt der Teufel HIENarren, Am eriten Pfingitfeit gal 
der Heilige Geift den Apoften in Serufalem die Gabe, da 
Evangelium den vielen dort verfammelten Leuten in ihren eige! 
nen Zungen zu berfündigen, tvie twir darüiber Apoft. 2 Iefen. Si 
fonnten plößlich Sprachen reden, die fie nicht gelernt Hatten 
Diefe herrliche Gabe diente Gott zur Ehre und vielen Menjche) 
zum ewigen Heil. 

Neben diefer Sprachengabe fand fich aber auch in be 
apoftolifchen Kirche ein fogenanntes Zungenreden, eine Gabe 
die in Korinth auch einige Kirchenmitglieder befaßen. Dief 
ivaren auf ide Zungenreden jehr jtolg und brüfteten fich Dani? 
jo daß Paulus jie gehörig vornahm, wie ung dies 1 Kor. 14 mit 
geteilt wird, Sie unterbracden nämlich die VBrediger und jtörte‘ 
den Gottesdienft. Nach der Zeit der Apoftel hörte diefes Zungen: 
reden auf, und zwar zum Beiten der Kirche. 

Schwärmeriihe Gemeinfhaften haben es jedoch imme) 
ivieder berjucht, ein Zungenreden gottesdienstlich einzuführen 
Befonders find es die fogenannten Pfingitler, die heute dam 
Imfug treiben. So hatte das Wochenblatt Time neulich iwiede 
Gelegenheit, vom Yungenreden zu fjchreiben. Daraufhin er 
jchienen in der Nummer vom 5. September eine Anzahl Brief 
bon Leuten, die fich des YZungenredens rühmten. Giner fehrie] 
zum Beijpiel, er habe die Gabe, und e3 jet ihm neulich einge) 
geben tvorden, damit folgendes zu jagen: „log willich mollog 
log?” Und das foll bedeuten: „Mein Gott, ift diefes dal 
20. Sabrhundert?” | 

©o narrt der Teufel die Narren! Wir bejuchten vor Jahre) 
eine Verfammlung, in der vorgebfiches Zungenreden getriebe 
wurde. Erit ließ der Prediger die Leute fich ausreden. Endlic 
wurde ihm die Sache über, und ex jagte: „Nebt tft es genu 
damit; wir wollen num zu Gottes Wort zuricdfehren.” Damıi 
hörte das Zungenreden auf. SSL, 

Verbreitung des fatholifchen Katechismus hierzulande. Nat 
einer Mitteilung in dem Blatt The Sunday School Times boi 
10. September diejes Jahres hat neulich die fatholifche Liga fü 
chriftliche Lehre in Neiv York eine neue Weife gefunden, ihre 
jogenannten Baltimore-Katehismus im Lande befanntzugeber 

Die Fatholiichen Katechismuzslehren jind nämlich drama 
fifiert worden und werden allen Schülern in den fatholifche 
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| 
Schulen durch Lichtbilder gezeigt, wobei ihnen zugleich auch der 
Natechismus mittel Schallplatten erflärt und eingeprägt wird. 
\ Wir möchten diefe Weije, den Katechismus ins Herz der 
Kinder zu bringen, loben, denn der Katechismusunterricht ift 
nicht Teicht. Selbit Luthers Kleiner Katechismus, der wohl der 
Hbejte in der Welt ift, fällt oft den Kindern jeher, befonders 
U jolchen, die nicht gut begabt find. Da Hilft nun das Bild und 
‚das begleitende Wort, woran fich umfere Kinder ja gewöhnt 
© haben. 
Der fatholifhen Liga fir chriftliche Lehre tft es zunachit 
um die eigenen Kinder zu tun; es foll aber mit der Neuerung 
I auch foldden, die nicht Katholiken find, Gelegenheit gegeben iver- 
‚den, den Katechismus zu lernen. Auch das verdenfen wir der 
Liga nicht, denn fie meint ja, die römijche Lehre fei die einzig 
U richtige. 
| Snterejjant tft die Bemerkung, die Dr. Wilbur Smith feiner 
4 Mitteilung Hinzufügt: „Während die römisch-Fatholifche Kirche 
ihre fatechetifche Unterrichtstätigfeit vergrößert, ift, wie ich 
fürchte, im PBroteftantismus, mit Musnahme vielleicht der Yır= 
) therifchen Kirche, der Katechismusunterricht faft ganz ver- 
' jcehiwvunden.“ 
| Dieje Bemerfung beruht auf Wahrheit, ivie neulich eine 
Nachfrage gezeigt Hat. Die meiften proteftantifchen Kinder 
‚twilfen von den Katechismuslehren fo gut tvie nichts. Das bigchen 
Neligion in der Sonntagsjcehule genügt nicht. Bleiben wir Yuthe- 
| raner bei unferm Katechismus! SM, 


Das Concordia Hiltorifche Anftitut 


Was mit dem Leben, Werk und Tätigkeiten der [utheri- 
ichen Kirdde in Amerifa zu tun bat, das it dem Concordia 
Hiftorifchen Anftitut von Intereife. ES gibt zwei befondere 
Dinge, mit denen ftch das Snititut abgibt, nämlich Hilfsmittel 
und Dienste. Das Concordia Hiftorifche ISnftitut ijt eine Dienft- 
‚ gejellfehaft, die Hiltoxrifhe Angaben und PForiung über das 
Luthertum in Amerifa beforgt, befonder3 über die Mifjouri- 
. Das zweite Gut, über welches das Inftitut verfügt, 
beiteht aus Hilfsmitteln, namlich den gewöhnlichen Hilfsquellen, 
die aus Urfundenfammhungen, Bibliothef und Mufeum be- 
‚stehen. Solche Hilfsmittel find überaus wertvoll zur Lieferung 
biftorifcher Auskunft. 

| Das Hauptinterefie des Anftituts ift, beide von diefen 
Hilfsmitteln fo vielen Leuten al3 möglich verfügbar zu machen. 
| &3 hat feine gejeßlihe Genehmigung vom Staate Miffourt im 
‚ Sahre 1927 erhalten, wurde bon der Milfouri-Shynode im 
 Sahre 1929 anerfannt und im Sabre 1959 von demfelben 
Körper in San Francisco zu einem eigenen Departement er= 
hoben. Seitdem ift es offiziell als Abteilung für Archiv umd 
Sejchichte der Miffouri-Shynode befannt. 

| Die Sammlungen des Suftituts gehen aber viel meiter 
zurüd als auf ihre gefeßliche Gründung. Zielbewußte und 
injtematifche Sammlungen wertvoller Materialien wurden jehon 
1910 vom jeligen Dr. 2. Fürbringer begonnen. Die don ihm 
gegründete Gefellfehaft hieß die Concordia Htitoriiche Gefell- 
ichaft, die vor 33 Sahren bei der Gründung des Anftituts in 
leßteres aufging. Faftifch blickt daher das Anftitut auf eine 
fünfzigjährige Gejhichte zurück und feiert deshalb in diejem 
- Sahre fein goldenes Jubiläum. 


Nr 
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Das Hiftorifche Institut befindet fich auf dem Gelände des 
Eoncordia-Senimars in St. Xouwi3 und bejtkt feit 1952 fein 
eigenes Gebäude, welches hier abgebildet ift. Das Gebäude, 
in zeitgenöfjtichen Stil erbaut, bietet reichlich Plab für das 
Archiv foiwie auch für die Bibliothef. Temperatur und Feuchtig- 
feit im Stapeltaum wird auf fünftliche Weife geregelt. Das 
Walther-Mufeum, im Pliigel des Gebäudes, ftellt die Ver- 
gangenheit fichtbar dar. Außerdem befinden fie im Gebäude 
eine Neihe von Amtsjtuben, ein Nachichlagezimmer, Werfftätten 
und Lagerraum. Soweit es in Menfchhenhand fteht, werden den 
Schäßen aus der Vergangenheit, joiwie den Urfunden aus der 


Das Concordia Hitoriihe Injtitut auf dem Seminarplas in St. Luuis. Lints 
die Arbeitszimmer für das Perfonal und Nachichlagezimmer, reht3 der Hanpt- 
eingang. Das Gebäude wurde 1952 errichtet 


Gegenivart die beitmögliche Fürforge gewährt, jo daß es nicht 
mehr angebracht ift, von „modrigen und ftaubigen Gemwölben 
für Hiftoxrifche Urkunden“ zu reden. 

Aber find auch folde Sammlungen, foiwie die Pflege der- 
felben, für das Werk der Kirche von Wichtigfeit? Das tit uns 
fere ungmweideutige Überzeugung. Einem Fünfjährigen find feine 
ftündlichen Tätigfeiten die allerivichtigiten int Leben. Wenn er 
aber das Mannesalter erreicht hat, dann wird fein Gedächtnis 
eins feiner gejchäbeiten Befißtümer. Das trifft auch in bezug 
auf eine große Kirche zu. Das Concordia Hiitorifhe Snititut 
it das Gedächtnis der Milfouri-Shnode. Wie ein Mann ohne 
Gedächtnis fich nicht Yange am Leben erhalten fann und daher 
au bemitleiden tit, jo fann auch eine Kirche nicht ohne Archiv 
und niedergelegte Gefchichte ihren Zwed richtig erfüllen. Dies 
it Mar und deutlich aus der Gefchichte der Kinder Israel im 
Alten Tejtament erjichtiih. Somit ift die Hauptaufgabe des 
Concordia Hftorifhen Snftituts, Gott durch das Gedächtnis zu 
verherrlichen, feine FZußitapfen im xajch wechlelnden Sande 
der Zeit aufzuzeichnen. 


Unjere Hanptbedirfniffe 

Die Aufgaben und Aufträge des Concordia Hiltoriichen 
Snftituts find fpezififch und beitimmt. Zu gleicher Zeit wachen 
fie und dehnen fich gleichzeitig mit der Synode, deren Gemein- 
den, deren Verrichtungen und Gliedern aus. Dies ijt aus bver- 
fehiedenen Unitänden erfichtlich. 

Ein wichtiger Umstand tft das außerordentlihe Wachstum 
unferer Kirche nach innen und nach augen. Lebtes Jahr 3.8. 
wurden mehr als 68,000 Eriwachfene von außerhalb unjerer 
Synode in unjfere Öemeinfchaft aufgenomntn. Dies bedeutet, 
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daß diefe Leute unfere althergebracgten Einrichtungen nicht 
durchgemacht Haben. In vielen Fällen find fie nicht mit gerade 
den Dingen befannt geworden und in Diejelben eingeführt 
worden, welche uns unter Gottes Leitung zu den gemacht 
haben, was wir find. &3 fann mathematisch beiviejfen werden, 
daß e8 eine Zeit in der Gefchihte unferer Synode geben ivird, 
in der die Zahl der Eriwachfenen, die von andern Kirchen zu 
ung fommen, die Zahl derer, die in unferer Kirche aufge- 
iwachjen find, einholen und übertreffen wird, wenn das rajche 
Wachstum anhalt. Außerdem haben wir auch ein gewaltiges 
Wachstum von innen zu berzeichnen gehabt. Demgemäß tit es 
eine toichtige Aufgabe des Inftituts, dazu beizutragen, daß die 
neuen Glieder den Geift und das Erbe unferer Synode ber- 
jtehen lernen. 

Srneuerte Bemühungen, unfern Geilt und umjer Erbe 
jedem fommenden Gefchlecht zu übermitteln, find auf unfern 
Sprachüibergang zurüezuführen. Wir fünnen dankbar fein, daß 
diefer Übergang bom Deutfden zum Cnglifhen in unferer 
Kirche fich jo allmahlih und glücklich vollgogen hat. 

Uber es muß noch viel getan werden. Ein reicher Schab 
von theologiieher Literatur aus der Feder unferer Väter muB 
dem gegenwärtigen efchlecht jachdienlich und brauchbar gemacht 
werden. Die Gejhhichte ihrer Kampfe, ihrer Stärfe und ihres 
theologtigen Cinblids find für die heutige Kirche bon Der 
größten Wichtigkeit. Selbjtveritändfich Haben unfer Concordia- 
Verlagshaus und andere Gruppen viel dazu beigetragen, unfere 
deutjche theologische Literatur durch Überfeßung in die englifche 
Sprache zur Kenntnis des gegenwärtigen Gejchlecht3 zu bringen. 
Nichtsdejtoiweniger tft dies zum großen Teil die Aufgabe des 
Snitituts. Die Gefchichte des deutfchen Brotejtantismus in Aıne- 
tifa zeigt uns, daß einer Kirche, die bon einer Sprache zur 
andern übergeht, große Gefahren drohen. Gerade die Dinge, 
iwelche die uriprünglide Gruppe zu großer Aufmerkjamfeit umd 
Achtlamfeit angejpornt haben, find duch den Sprahübergang 
dent neuen Gefchlecht verlorengegangen. Von diefem efichts- 
punft aus betrachtet, jteht unjere Kirche jeßt auf der Schwelle. 
Wenn wir nicht auf dem Fundament der Vergangenheit bleiben, 
dann werden wir gerade das verlieren, was unfere Shnode 
groß gemacht hat. 

Da3 urjprüngliche Gejchlecht, welches die Miffouri-Synode 
gegründet hat, war fich feiner Ziwede und Ziele bewußt. &3 
veritand die theologijche Stärfe, welche die Gründer zujammen- 
hielt. Aber gerade wern ein Gejchlecht nad) dem andern die 
Leitung übernimmt, dann gibt e8 neue Probleme, neue Ver- 
hältnifje, neue Schiverpunfte, denen Aufmerffanfeit geichentt 
werden muß. Und diefelben müfjen gelöjt werden. Immerhin 
aber iit e8 angefichtS der neuen PVerhältniffe mwefentlich, die 
Stärfe und den Geiit der Vergangenheit im Auge zu behalten. 
Ganz im ftillen wird gerade jebt der Mantel der Autorität 
auf die Schultern des nächiten Gefchlechts gelegt. Indem ir 
uns immer weiter von unferm urfprünglichen Gefchlecht ent- 
fernen, wird e3 uns far, daß die Aufgabe des Koncordia 
Hiltorifchen Injtituts zunimmt. 63 jei denn, daß Mir das 
Erbe der Vergangenheit heute auf3 neue erzählen, erflären und 
neu beleben, jo wird e3 ung verlorengehen und der theologische 
Charafter unferer Kirche wird fich gewaltig ändern. E3 jei 
denn, daß ipir zu diefer Zeit wachfam, tätig und uns der gegen- 
wärtigen Vorgänge bewußt find, werden wir unfere Schäße 
verlieren. Welches find diefe Schäbe? Wir wollen nur einige 


nambaft machen: Treue gegenüber der Heiligen Schrift und F 


den Tutherifchen ‚Vefenntniffen; Treue gegenüber den Grund- 


fäten der chriftlihen Erziehung; Fejthalten an evangelifcher 
Zucht; Treue gegenüber unferer Gemeinde- und Shynodal=” 
verfaffung; getviffenhafte Ausbeutung der Bajtoral- und Xehrer- 


fonferenzen u. a. Durcch feine Dienfte und Hilfsmittel nimmt 
das Concordia Hiftorifcehe Inftitut teil an dem gemeinfamen 
Werk der Aufbewahrung und der Weitergabe. 


Wie das Iuftitut zu Werfe geht 
Das Concordia Hiftorifche Inititut hat verfchiedene Me- 


thoden, mittels deren e3 den Bedürfniffen der Kirche gerecht 


zu werden fucht. Diefe fönnen bequem in fünf NRubrifen unter- 
gebracht werden, nämlich: 1) Hiftorifche Sammlungen; 2) Aus= 
ftellungen; 3) Forfdung; 4) Beitichriften; 5) 


Vorträge. 
Unfere Werkzeuge zur Forfhung und Hiftorifche Hilfsquellen | 
find für das ganze Werf grundlegend. Da wenig Material bon 


P. Auguft Siülftow, Kurator de3 Hiftorifchen Initituts, fist an einem Nad- 
ichlagetiich und durKhblättert Bhilipp MelandıtYons Liber de anima (Bud) über 


die Seele), welches 1553 gedrudt wurde, alio 407 Jahre alt iit. 
diden Bände auf dem Tiiche find jchon etliche Hundert Jahre alt 


jelbit feinen Weg ins Acchib oder in die Bibliothek findet, fo 
iind die Angeitellten des AInfjtituts beitändig darauf bedacht, 
biltorifche Bücher und Urfunden aufzufpüren, zu fammeln, in 
gutem Zuftand zu erhalten und aufzubewahren. Dies gejchieht 
natürlich mittel3 moderner Methoden, 3. B. durch photogra= 
phifhe Aufnahmen und Mikrofilm. Dadurch it es uns möglich 
geworden, eine der größten und nüslfichiten TYutherifchen For- 


Auch die 


Ihungsbibliothefen und Urfundenfammlungen in Amerifa auf- j 


zubauen. Umjfere Sammlung von Manuffripten beläuft fich zur 
gegenwärtigen Zeit auf über 200,000 &remplare und die 
Bibliothek enthält mehr als 35,000 Bücher und Bamphlete. Die 
Sammlung bon Mifrofilm3 überjteigt 35,000 Fuß. Hunderte 


bon Mujeumsgegenftänden und Bildern berbollitändigen die 


Sammlung. 

Seitens bemüht jich das Inftitut, durch das Mufeum und 
durch Ausftellungen den Zwed zu erfüllen und die Bedürfnifie 
der Shnode zu befriedigen. Dieje werden vier- oder fünfmal 
im Jahre umgeändert und betonen das gejamte Shynodalpro- 
gramm. Naturgemäß it das Mifftionsprogramm der Synode 
tim Ausland befonders herausgeftrichen worden, und zivar, weil 
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N jo grogen Beifall findet. Unfere Lehranitalten, unfer Pro- 
:amın für die Herausgabe von allerlei Druckfachen, forte 
nfere Synodalleiter in der Vergangenheit find allefamt durcch 
che Ausftellungen durch Wort und Bild diftorifch erflärt 
‚oxden. Sn den leßten Jahren haben folhe Ausitellungen all- 
ihrlich 47,000 Befucher ins Inftitut angezogen. 

Die dritte Aufgabe des Anftituts it am beiten befannt. 
m zunehmendem Maß tft das Suftitut aufgefordert worden, der 
ymode inte auch deren Diftriften, Gemeimden und Cingzel- 
"erfonen Nahforfhungsdienite zu leisten. So weit als tunlich, 
emuntern wir auch die Leute, von unfern Hilfsmitteln auf dem 
ebiet der Yorfhung Gebrauch zu maden. Mehr als eintaufend 
jerjonen machten Yebtes Sahr von unferm Nachfcehlagezimmer 
Jebrauch. Weiteren Taujenden wurden hiftorifche Auskunft und 
Ingaben geliefert. Dft nötigen uns die eingejandten Fragen, 
Ifiche Stunden, ja zutveilen Tage, der eifrigen Forfehung anzu- 
Jellen. Die uns zu ©ebote ftedenden Hilfamittel find ung fehr 
Srichtig. Manchmal freilich it e3 uns nicht möglich, die ge= 
nünjchte Ausfunft zu liefern, weil unfere Quellen nicht voll- 
| ändig iind, 

| | Das vierte Gebiet unjer® Bemühens betrifft die Heraus- 
Jabe von Schriften und Artikeln. Die ältefte und vornehmite 
heitfchrift unter diefen ilt daS Concordia Historical Institute 
Duarterly, das jekt in feinem 33. Sahırgang fteht. &3 hat den 
Irößten Gindrud für Hiltorifde Studien in bezug. auf das 
‚uthertum in Amerifa gemacht. &3\ jteht einzigartig da unter 
| en Publifationen in der lutheriichen Kirche Amerikas und wird 
‚egenmwärtig unter der Leitung von Dr. Carl ©. Meyer vom 
'oncordia-Seminar in St. Louis herausgegeben. Bor einigen 
jahrzehnten überfah der amerifanifche Kichenhiftorifer die 
‚Jeiträge, ivelche die Milfouri-Shynode zum amerifanifchen Bro- 
'eftantismus gemacht dat. Gewöhnlich gefhah dies aus Not- 
endigfeit, nicht aus Abfiht. Da unfere Quellen nur in der 
/eutfehen Sprache zu haben waren, hatten diefe Hiftorifer ent- 
‚seder nicht genügend Zeit, von denfelben Gebrauch zu machen, 
der fie waren der Sprache nicht mächtig, in welcher diefe Quellen 
u haben ivaren. Folglich waren die Stärke unfere Synode, 
dre Sammlungen und ihre Theologie gewöhnlich nicht in die 
‚llgemeinen Gejchichtsbiiher aufgenommen. Aber in den lebten 
yehn oder fünfzehn Sahren Hat fich diefes Bild geändert, umd 
in guter Teil des Verdienites fommt dem Quarterly des Sufti- 
‚ut3 zu. Sede Nummer diefer Zeitjfchrift bringt Hiftorifche 
Berichte in einer allgemein bverjtändlichen Sprache. ES enthält 
ze neuejten Nefultate der Yorihung und die fejfelndjten Er- 
‚ählungen aus dem menschlichen Leben. 

Seit einigen Monaten gibt das uftitut eine Neihe von 
Schriften heraus, wie man dies oder das tım fann. Diefe 
‚derden auf dahin lautende Bitten frei verjandt. Dieje Schriften 
eben Auffchluß, vie man 3.2. ein Gemeindearchiv einrichten, 
‚Semeindegejchichte verfaljen, biographiiches Material fammeln, 
seligiöfe Literatur und Bibeln abjhäsen, ja Aushilfe auf andern 
Stufen der Hiftorifhen Forfhung und Abjehäbung leijten fann. 
| Auch Vorträge über befondere Gegenstände in bezug auf 
as Leben und das Wirken unferer Synode ftehen Konferenzen, 
Wrbeitsgruppen u. dgl. zur Verfügung. Mit gemiljen Aus 
tahmen find wir imitande, Leuten, die Hijtorifche Artifel oder 
Ronferenzarbeiten ausarbeiten, mit eimfjchlägigen Bücherliften 
ju dienen. 


) 
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Endhch find wir ein Austaufchladen für vergriffene Bitcher. 
Baftoren, die in den Nuhejtand treten und ihre Bücher verfaufen 
wollen, fönnen uns eine Lifte derjelben zufenden. Andere mögen 
jich an ung wenden, wenn jte beitimmter Bücher Habhaft iverden 
inollen. ; 

Das Gejamtprogramm des Initituts, in feinem richtigen 
Verhältnis zum Gefamtbudget der Synode gejehen, bedarf all- 
jährlih nur einen winzigen Bruchteil eines Dollars zu feinem 
Unterhalt. Viele unferer Gemeinden gebrauchen jährlich meit 
mehr für die Führung ihrer eigenen Urkunden, Brotofolle md 
Statiftif. Die Mifjouri-Shnode beitreitet den größten Teil un- 
jferer Betriebsfoften. Die Laienliga fteuert die nötigen Summen 
zur Heritellung von Mifrofilmen bei. Dafiie find wir von Her- 
zen dankbar, ihäben aber außerdem die befonderen Beiträge 
hoc), die von Cingzelperfonen und Wohltätern durch ihre Mit- 
gliedihaft in der SHiftorifhen Gefellfihaft gemacht werden. 

August Sülflom im American Lutheran 


(überfebt von DO. €. ©.) 


VBerfammlung des Nord-linvig-Diftrifts 

Der Nord-Slinots-Diftrift unferer fieben Miflouri-Synode 
berfammelte fih bom 27. bis 30. Sunt in River Foreft, IM. 
Der Eröffnungsgottesdienft, in welchem das heilige Abendmahl 
gefeiert wurde, fand in der prächtigen und geräumigen Gnaden- 
fiche (Dr. Dtto Geifeman) ftatt. Der Zweite Vizepräfes der 
Shynode, Dr. R. PB. Wiederänders, vertrat den ehrwürdigen all- 
gemeinen Bräfes der Synode, Dr. Sohn W. Behnfen. Er hielt 
die Cröffnungspredigt über Mark. 16,15: „Gebet hin in alle 
Welt und prediget das Coangelium aller Kreatur.” Diefe Pre- 
digt war eine reihte Miffionspredigt. In ihr betonte der Pre- 
diger, daß wir in dem Werk der Miffton recht fleigig fein follen, 
weil die Welt das Evangelium nötig hat, weil der Herr uns 
befohlen hat, es allen Menjchen zu berfündigen, und meil die 
Liebe CHrijti uns dazu dringen foll. Der Gottesdienft wurde 
bon mehr al3 800 Delegaten und Freunden bejucht. 

Die Sibungen de3 Diitrift3 wurden in der Turnhalle 
unjer3 Lehrerfeminar3 gehalten. Die Delegaten wurden im 
Epfaal der Anjtalt reichlich gefpeift. Alle Siungen begannen 
mit Gefang und Gebet und wurden auf diefelbe Weife geichlofien. 
Auch wurden drei bejondere Gottesdienste gehalten. Das Motto 
der diesjährigen Verfanumlung war „Die betende Kirche”. Dies 
war ganz paflend und ftand im Einklang mit dem Nteferat, das 
bon P. 8. ©. Manz gehalten wurde. Dasfelbe war betitelt 
„Das riftliche Gebet zu unferer Zeit”. &3 bildete den Höhe- 
punft der SiBungen. Der Referent teilte jeine Arbeit in drei 
Teile. Der erite trug den Titel „Eine Theologie des Gebets”. 
Im zweiten Teil wurde das Gebet in der lutherifchen Theologie 
und ficchliden PBraris behandelt. Im dritten Teil wurden 
Fragen bezüglich des Gebet3 und der Ausübung desfelben er- 
örtert und bejproden. Das NReferat war jeher lehrreich und 
erbaulicd. Gott verleihe, daß es einen jegensreichen Emmfluß in 
unjerm Diitrift Haben möge. Dijtriftsprafes Dr. Arthur Wer- 
felmann ermahnte in jeiner Bräfidialtede die Vertreter des 
Diftrifts, in der Ausübung und Erfüllung der bon Gott auf-> 
exlegten Pflichten treu und fleißig zu fein, da fie eine perjünliche 
Berantivortung bor Gott mit fich bringen. 
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In den Synodalverband wurden 8 Gemeinden, 15 Bajtoren 
und 35 Lehrer aufgenommen. Präfes Dr. Werfelmann bat den 
Diftrift, von feiner Wiederwahl abaufehen, da er in den Ruhe- 
ftand treten möchte. Er hatte das Bräfesamt 15 Sahre befleidet. 
Der Diftrift dankte ihm recht herzlich für feine treuen Dienfte 
und gab ihm im Laufe der Sibung fihtbare Bemweife feines 
Danfes. Zum neuen Präfes des DiftriftS wurde jodann der 
bisherige Exjte Vizepräfes, P. Theodor Nickel, Baftor der e- 
hovagemeinde in Chicago, gewählt. Er befleidete das Ant des 
Vizepräfes jeit 1948. Auch hatte ex feit vielen Sahren andere 
Simter in der Synode und dem Diftrift inne. Er war einer der 
Vertreter der Synode auf der Verfammlung der Theologen in 
Dafland, Calif., im Sahre 1959. Er it auch Mitglied des 
iynodalen Komitees für Lehreinigfeit. Paftor Nieel hat das 
Freimaurerivefen gründlich ftudiert und hat darüber oftmals 
Vorträge gehalten. 

Zum Grften Vizepräjes des Diltrift3 wurde P. Karl Abel 
und zum Bimeiten Baftor Erbin Paul gewählt. P. Herbert 
Witller wurde als Sefretär wiedergewählt. 

Seden Tag berichtete VBizepräfes Wiederänderd über die 
weitberziveigte Arbeit unjerer Shnode in Amerifa und in andern 
Ländern. Sedesmal fprah er Worte der Aufmunterung, das 
Werf der Synode doch tatkräftig zu unterftüßen. 

Viel Zeit wurde der Beiprehung der Miffionsarbeit ge- 
widmet. Die Mifjionsbehörde ftecte fi das Ziel, jährlich drei 
neue Gemeinden zu gründen. In unferm Diltrift wird biel 
Miffionsarbeit in verjchiedenen Anftalten getan. Zwanzig Mij- 
jfionare bejuchen regelmäßig 35 Anftalten. Einzigartig ift die 
Seemannsmiffton oder Hafenmisfion, die von P. E. Pfotenhauer 
geleitet wird. Er bejucht ganz bejfonders die deutfchen Schiffe 
im Hafen von Chicago und ladet die Seeleute zu einem deutjchen 
Gottesdienst ein. Seine Gemeindemitglieder holen die Seeleute 
dann zum Öottesdienjte ab und bewirten fie nachher und zeigen 
ihnen am Nachmittag die Sehenswitrdigfeiten der Stadt. Die 
deutichen Seeleute bezeugen, daß jte in feinen Hafen der Welt 
eine jo freundliche Aufnahme finden wie in Chicago. 

Der Dijtrift legt viel Wert auf die christliche Erziehung. 
Sn Diftrift find 115 Gemeinde und drei futherifche Mittel- 
Ichulen." Die Schülerzahl der Gemeindefchulen beträgt 17,068 
und die der Mittelfchulen 2,400. Eine hervorragende Stellung 
in der firchlichen Arbeit nimmt die Jugendarbeit ein. Die 
Baitoren des Diitrifts fonfirmieren jährlich mehr als 3,000 
Sinder. Die Zahl der jungen Leute im Noxd-Slinois-Diftrift 
it ebenfo groß vie die Zahl der fommunizierenden Gemeinde- 
initglieder in manchem Dijtrift. Die Jugendarbeit wurde gründ- 
lich beiprochen. Nach Tängerer Debatte wurde das Amt eines 
Sugendberaters gefchaffen. Unjers Wifjens jchuf der Noxrd- 
Slinois-Dijtrift damit das erjte derartige Amt in unferer 
Synode. Sobald wie möglich foll eine pafiende Perjon gewählt 
iperden, Dies Amt zu befleiden. 

Eine Neorganifation in der Verwaltung des Diftrifts 
wurde bejprochen. Dieje Neugeftaltung wurde in einem Nomitee- 
bericht empfohlen und fodann mit geringen Üinderungen ange- 
nommen. Die neuen Negulative treten exit im Sabre 1963 
in Kraft. 

Dr. Martin Piehler, der dem Diftrift in der Leitung der 
Hriftlihen Haushalterichaft Ihon 20 Sahre treu gedient hat, 
wurde bejonders geehrt. Unter jeiner Leitung hat der Diftrift 


in der Sache der hriftlichen Haushaltung bedeutende Boctfheitl ; 
gemacht. 5 

Sn der legten Sißung der Diftriftsperfammlung wurde N 
Lehre von der Heiligen Schrift und ihrer Sertumslofigfeil 
gründlich befproden. Der Diftrift befannte fich durch eine 
bejonderen Befchluß zu der Lehre von der Sertumslofigfeit def 
Heiligen Schrift. Ferner bat der Diftrift alle Bajtoren, Lehref 
und Shnodalbeamten, über die Lehre und PBraris im Diftrif] 
und in der ganzen Synode gu wachen, ımd wenn flare Verveifil 
einer faljchen Lehre und PBraris erjcheinen, follen Die rechten 
Schritte zu deren Abjtellung unternommen werden. 


Chicago, IL. NW. Modrhardt 


Ih 


Unterricht im NRundfunfreden 


Uinfere zufünftigen Baftoren, zur Zeit Studenten auf ve 
Concordia-Seminar in St. Louis, erhalten regelmäßig Unter: 
vicht, um fich Gefchiet zu fammeln, gute Radioredner zu werden 
Diefe Klafje verfammelt fi zweimal wöchentlich in der auf dem) 
Seminarplaß befindlichen Nadioftation KFUO. Beteiligung al 
diefem Unterricht jteht den Studenten frei, aber diejenigen, Dil 
einen Kurfus erfolgreich abjolvieren, befommen bejonderer 
Kredit dafür. Nadioftation KFUO ijt Eigentum der Mifjourr: 
Synode, die dem Seminar ihren Apparat fowohl al den Dienf 
und die Arbeitszeit ihrer Angeftellten gern zur Verfügung jtelt! 
da fie ja felbit aus diefem Unternehmen großen Segen einheimft) 


Brof. Sohn 5. Pfiser, Leiter deS NRadioprogramms, hält im KFUO-Senpe: 
zimmer Unterricht mit einer Gruppe von Seminariiten, die dieje Getegenpeit 
zur Vorbereitung auf Nadivarbeit wahrnehmen 


Das Ziel dieje3 Programms ift: den Studenten Gebitftic 
zu fein, fie) die nötige Tüchtigfeit anzueignen, die Mittel zur 
Maflenverfündigung, welche dem Bajtor zu Gebote jtehen, erfolg- 
reich zu benugen; den Studenten behilflich zu fein, fich bejon- 
deres und fachmännifches Verftändnis auf dem Gebiet der reli- 
giöfen Sendungen Uber Nadio und Televiftion anzueignen; den 
Studenten behilflich zu fein, folche Sendungen zu planen und 
auszuarbeiten und in ihnen Begeilterung zu exriveden, in der 
Zufunft als leitende Perfönlichfeiten auf Komitees für Nadio-, 
Televifion- und öffentliche Beziehungen zu dienen. Das Pro 
gramm wird bon Prof. Sohn E. Pfißer, dem Dozenten in der 
Redefunit, geleitet. D.E.6 
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Ganzes Chriftentum 


' Wir find neue Menschen. Denn Gott ift uns begegnet. 
'r hat ung ergriffen. Ex bat ung die Wahrheit ins Herz gelegt, 
Ir ex ung Tiebhat. Er dat uns wiffen Yaffen, daß er uns alle 
chuld md alle Sorge abgenommen hat. Dafür gab ex feinen 
ohn. Chriftus ftarb, damit wir in Giwigfeit Yeben. Sein 
reuzestod ift unfer Heil. 

\  Ehriften find Kinder des Lichts. Ehe wir von Zefu mußten, 
ar Dunfel um ung und in uns. Wir fonnten nur auf unfer 
Sollen und auf unfere Nöte fehen. Wir fampften, um beifer und 
üdlicher unfer Dafein zu gejtalten. Manches gelang uns, aber 
roft zog nicht in unfer Herz. Kaum war uns ein Hindernis 
monmen, ftanden fchon neue da. Denn die Selbitfucht hat dieje 
Selt vergiftet. Seder fteht nur auf fih und fein Ziel. So ftört 
mer den andern, und im Herzen meldet fich unaufhörlich eine 
Jtimme, die ung des Unrecht3 zeiht. 

Denn Gott follten wir dienen. Shn follten wir auerit fehen. 
njere Kraft, unjere Zeit und unjer Vermögen follten ihn zur 
‚hre verivendet werden. Sein Wille follte uns heilig fein. Statt 
len jaben wir nur auf unfern Weg. 

Da ichaftte Gott Wandel. Er befreite uns durch Chriftum. 
nd dieje Befreiung laßt er Tag für Tag mitteilen. In Chriften 
| 1 dieje herrliche Botjeyaft Raum gewonnen. Wir glauben ihn. 
ir vertrauen auf feine Hilfe. 

Chriften find neue Menfchen. Darum follten fie auch als 
"me Menfchen Teben. Ein Kind Gottes follte unter feinem 
Jeichen jtehen. Erben der Eivigfeit follten allein im Zeichen 
:ejer Eivigfeit Veben. Tuft du das? 

Mer die chriitlicde Gemeinde nüchtern betrachtet, der tjt 
Iıttäufcht. Die Macht der ehriftusfernen Menfchen feheint fich 
18 ftärfer zu eriweifen. Dieje haben noch die alten Vorzeichen: 
Je leben fich felbft und fragen faum nach Gott und Chriftus 
ejus. Das färbt auf ung ab. &3 jcheint, als hätten wir das 
unfel Tieber als das göttliche Licht. ES fieht jo aus, als ob wir 
ns gar nicht von den Fejjeln diefer Vergänglichkeit löjen fünnen. 
der febit du aus Gottes freudebringender Botfchaft? Nährft 
ir deine Seele dankbar aus Chrifti Saframent? Bilt du bereit, 
"in Bermögen ganz in den Dienst des Erlöfers zu ftellen? 
"it e8 dir heiliges Anliegen, zuerjt für ihn dazufein? 

Wir alle bedürfen ftetig der Mufmunterung. Wir dürfen 
"13 Ziel nicht aus den Augen verlieren, das Gott uns gefekt hat. 
ach iwie dor gilt: Wer abiveicht, wird e8 nicht erreichen. Wer 
Nüde wird, fann umfommen. Nur wer Gottes Gnadengaben 
Jeißig gebraucht und fich jo Fräftigt, hat Aussicht, durchauftehen. 
ur ver fich bemüht, den irdifchen Ballajt des Sorgens und der 
Nelbjitfucht abzujchütteln, wird freier und unbejchiwerter der 
Ummlifchen Herrlichfeit entgegenivandern fünnen. 

Das gilt uns beiden. Mehr noch: Chriftus will, daß don 
on Abfeitsftehenden möglichit viele fih uns anfchliegen. Nicht 
re verfehrten Lebensauffafiungen jollen uns beeindruden. 
Helmehr jind wir beftimmt, das Salz der Erde zu fein und 
Nie andern mit dem wundervollen Schein des göttlichen Lichts 
It Berührung zu bringen. && mag wohl fein, daß auf der 
ndern Seite eine größere Zahl jteht. Aber auf unferer Seite 
Jeht Gott, und er tft in jedem Falle der Stärfere. 

&o jollft du twiffen: Gott hat dich durch Ehriitt Opfer zur 
seligfeit erlöft. Ex Hat dich duch Taufe, Wort und Abendmahl 
\ feine Gemeinfchaft berufen und darin bis heute erhalten. 
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Er will das auch in Zukunft tun. Dafür jollit du ihm dankbar 
fein. Seder Augenblic deines Lebens foll unter jenem Vor= 
zeichen stehen. Andere jollen duch deine gottgewirfte Treue auf- 
merfjan werden. Endlich follft du mit vielen andern das Ziel. 
erreichen. Muß dich das nicht überzeugen, ein ganzer Chrift zu 
werden? 


Bremen, Deutjchland 9.2. Botich 


Nachrichten zur Gemeindechronif 


DOrdinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Oxrdinationen und Einführungen hat der 
betreffende Diftriftspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen von 
Lehrern an Gemeindeichulen folen im Wuftrag des betreffenden 
Dijtriftspräfes gejchehen. (Nebengefeße zur Ronftitution der Synode, 
) 


Bredigtamtsfandidaten 
Gingefüdrt: 
Barbour, Names, als Lehrer am KConcordia-College, Milwaukee, 
WiS., von Bräfes 9. W. Barmann am 11. September. 


Ordiniert: 


Neuning, Daniel ©., in der Nedeemer-Gemeinde, Weftfield, N. SZ 
bon P. Walter W. Reuning am 9. Oftober. 


SOrtdentert veDreingeführt: 


Ghberle, William B., in der Salemgemeinde, Elmwood, Nebr., bon 
P. Victor Sordening am 25. September. 


Baitoren 
Vbgeordnet: 

Heinze, Walter, als Miffionar in Sudbury, in der St. Johannes- 
gemeinde, Sudbury, Ont., Can., von P. Norman E. Kritfeh am 
25. September. 

Nelfon, Carl, als Mifjionar in Spring Valley, in der Chriftusfixche, 
La Mefa, Calif., von P. Sohn E. Sacobfen am 25. September. 

Wirth, Carl, als Miffionar in Morris, Minn., von P. E. 9. Bohrer 
am 25. September. 

&ingeführt: 

AUlger, Thorvald M., in der Community-Gemeinde, Enfield, N. 9., 
bon P. Norman Krebmann am 2. Oftober. 

Ams, Richard 2., als Kaplan für die Lutheran Service Society, 
Buffalo, R. 9., von P. W. Bernhard Schuldt am 25. September. 

Anderjon, Latvrence W., in der Grace-Gemeinde, Cloverdale, und 
in der Good Shepherd-Gemeinde, Healdsburg, Calif., von 
P. Harıy 3. Miller am 2. Oftober. 

DBarnett, Wilbur ©, al3 Lehrer am Concordia-College, Dafland, 
Calif., von P. Baul Huchthaufen am 6. September. 

Beale, Leslie E., in der Dur Sadior-Gemeinde, South Hadley, 
Mafj., von P. Walter E. Menzel am 2. Oftober. 
Bergt, Nobert, al3 Hilfsprofeifor am Concordia-Seminar, St. Louis, 
Mo., von Bräfes Alfred DO. Fürbringer am 11. September. 
Bohlmenn, Nalph U, als Hilfsprofeffor am Concordia-Seminar, 
St. Louis, Mo., von Bräfes Alfred DO. Fürbringer am 11. Sep- 
tember. 

Bölter, Fred, in der Zionsgemeinde, Nidgeville Corners, Ohio, von 
P. Mark 9. Wegner am 2. Oftober. 

Brooffied, Wallace, al3 Lehrer am Concordia-Eollege, Oakland, 
Calif., von P. Baul Huchthaufen am 6. September. 

VBucman, James R., in der St. Baulsgemeinde, Neadlyn, Soma, bon 
P. Erwin U. Moldenhauer am 25. September. 

Delventhal, Richard E., in der Nedeemer-Gemeinde, Columbus, Ga., 
bon Bräfes %. W. Lorberg am 25. September. 

Diefinfon, Nichard E., in der Good Shepherd-Gemeinde, Gary, Ind., 
von P. Gilbert E. Meiländer am 18. September. 

Göhner, Edward E., in der St. Stephansgemeinde, Liberty, Mo., 
bon P. Theo. G. Schöh am 2. Oftober. 
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Gruell, Adolph, als Hilfsprofeffor am Concordia-College, Dafland, 
Calif., von P. Baul Huchthaufen am 6. September. 

Habel, Norman, al3 Lehrer am Concordia-Seminar, St. Louis, Mo., 
bon RBräfes Alfted O. Fürbringer am 11. September. 

Heidler, Nobert E., in der Nagareihgemeinde, Philadelphia, PBa., 

bon P. Leonard G. Stohs am 9. Oftober. 

Hildebrandt, Rudolph 2., in der St. Baulsgemeinde, Stratford, 

amd in der St. Sohannesgemeinde, Weit Hanfon, ©. Daf., von 
P. Luther ©. Bauer am 4. September. 

Suchthaufen, Walter, al3 associate-Bajtor in der Dur Sabior- 
Gemeinde, New York, N. Y., von P. Robert &. Haupt am 
18. September. 

Sohnfon, Kohn, als Hilfsprofeffor am Concordia-College, Miltwau- 
fee, WiS., von Präfes 9. W. Barmann am 11. September. 

Knorr, Carl W., in der St. Stephansgemeinde, Adell, WiS., 
P. Paul Nabfe am 2. Oftober. 

Köfter, Wilbert E., al® Lehrer am Concordia-College, Milwaufee, 
Wis., von Präfes H. W. Barmann am 11. September. 

Kothe, Herbert, in der St. Johannesgemeinde, Gligabeth, Minn., 
von P. Martin Bed am 2. Oftober. 

Krug, Eugene D., in der St. Baulsgemeinde, Boca Baton, Fla., 
bon P. Dean B. Kafiichfe am 25. September. 

Lange, Edwin $., in der Chriftusgemeinde, Berry, Ofla., von Bräjes 
%Y. ©. Behrend am 5. Oftober. 

Malotiy, Raymond B., in der St. Sohannesgemeinde, Bark NRapids, 
Minn., von P, Gerad L. Kath am 2. Oftober. 

Meder, Harley G., in der Good Shepherd-Gemeinde, Sayre Woods 
South, N.S., von P. Henty von Spredelfen am 2. Oftober. 

Neifch, Waldemar D., in der BYionsgemeinde, Harvefter, Mo., bon 
P. Erich 3. Slfchläger am 2. Oftober. 

Rolad, William ©., in der Emmausgemeinde, 
Prafes Walter U. Enge am 2. Oftober. 

Kait, Harold W., als Lehrer am St. Baul3-College, Concordia, Mo., 
von Präfes 2. 3. Mehl am 4. September. 

Scholz, Alfred, in der Dur Redeemer-Gemeinde, Wihhita Falls, 
Ter., von P. 9. R. Frerfing am 2. Oftober. 

Schütt, Howard ©., in der Bilgrim-Gemeinde, Bellevue, Nebr., 
bon P. &. $. Dreyer am 25. September. 

Schuls, Trank E., in der Bionsgemeinde, Oflchoma City, Ofla., 
bon Präjes WU. E. Behrend am 2. Oftober. 

Sülflow, Noy, als Hilfsprofeiffor am Concordia=Eollege, Milivaufee, 
Wis., von Brajes 9. W. Barmann am 11. September. 

Tonn, Nandall, al3 Lehrer am St. Bauls-College, Concordia, Mo., 
bon PBräfes 2. 3. Mehl am 4. September. 

Weber, Nobert &., in der St. Baulsgemeinde, Milan, Mich., 
P. James Möhring am 9. Oftober. 

Wehmeier, Walter S., in der St. Michaelsgemeinde, Setmore, Kanf., 
bon P. Theo. H. Miller am 2. Oftober. 

Wolf, Edwin U., in der Trinitatisgemeinde, Ofmulgee, Ofla., von 
P. Harold ©. Brodhoff anı 2. Oftober. 


bon 


Denver, Eolo., von 


von 


Zapdeif, Peter WU, als Hilfspaftor in der Nedeemer-Gemeinde 
(Ziliale), Bronr, N N.Y., von P. Robert &. Haupt am 25. Sep- 
tember. 


Beitler, Xeiter, al3 Hılfsprofeifor am Koncordia-Seminar, St. Louis, 
Mo., von Bräjes Alfred DO. Fürbringer am 11. September. 
Zup, Lanny R., in der Trinitatisgemeinde, Weitville, und in der 
St. Baulsgemeinde, Otis, Snd., von P. ©. 9. Nädefe am 

25. September. 
Zehreramtsfandidaten 


Cingefüdrt: 
DBaals, David, in der St. Baulsgemeinde, Aurora, SI, von P. ®. 
©. Stallmann am 18. September. 
Beebee, William, in der Naffau Central-Schule, Mineola, N.Y., 
bon P. Herbert Kern am 11. September. 
Giehoff, Virgil D., in der Trinitatisgemeinde, Lincoln, Nebr., von 
P. Alfred 9. Ernft am 11. September. 


Emeri), ad 2., in der Lutherifhen Hochjehule Oft, Clevelanı 
Ohio, von P. &. $. Sagehorn am 28. September. 

Fischer, Allen, in der St. Baulsgemeinde, Aurora, IU., von P. U 
&. Stallmann am 18. September. 

Sranf, Donald B., in der Smmanuel3gemeinde, Glendieiv, SU., 

P. &xbin E. De am 11. September. 

&ob3, Charles $., in der Our Savior-Gemeinde, Neo York, N. ! 
bon P. Derthold bon Schenf am 25. September. 

Gußiwiller, Albert, in der Lutherifhen Hochichule Oft, Stevefan 
Ohio, von P. &. $. Sagehorn am 28. September. 

Halterman, Eugene W., in der Dur Sadior Lutherifchen Hochich N 
New York, N. 9., von P. Berthold von Schenf am 25. Sei 
teniber. \ 

Hin, Gary, in der Dur Nedeemer-Gemeinde, Houfton, Ter., Du 
P. ©. W. Fiefenfher am 7. Auguft. | 

Klatt, Nihard E., in der Bilgrim-Gemeinde, Chicago, SIL., vu 
P. Walter ©. Holm am 11. September. 

Zafjanzfe, an E&., in der ©t. Baulsgemeinde, Stover, Mo., h; 
PESzE. Schedler am 28. Auguft. 

Mohlenhoff, Nihdard W., in der Bethlehemsgemeinde, Nofevill 
Mich., von P. Foreit %. Friefe am 11. September. 

Schumacher, Soel, in der Trinitatisgemeinde, San Bernardin 
Calif., von P. X. &. Shwarbfopf am 25. September. 

Sorenfon, Karl, als Lehrer an der Lutherifchen Hochichule Of 
Cleveland, Ohio, von P. ©. 3. Sagehorn am 28. Septembe) 


Lehrer 
Gingeführt: 

Behrendt, Howard 2., in der Dur Sadior Lutherifchen Sochfehul 
Neiv York, N.Y., von P. Berthold von Schenf am 25. = 
temiber. 

Bilich, Andrei, in der Gloria Dei-Gemeinde, Chicago, SU, do 
P. Eimer 3. Sedorhy am 25. September. 

Bunn, Nichard B., für die Lutheran Child Welfare Affociation, f 
der St. Baulsgemeinde, Addifon, SU., von P. Reuben 2. Garb 
am 25. September. 

Dorn, Nobert A., al8 Hilfsprofeffor am Concordia-College, Di 
mwaufee, WiS., von Bräfes 9. W. Barmann am 11. Septembe 

Ebert, Erneft R., al3 Prinzipal in der Northiweit Central-Schu 
Elmivood Bart, SL, von P. Nat) E. Miller an 25. Septembe 

Eggers, Baul, in der Dur Savior-Gemeinde, Nego Part, N.Y., ve 
Ba an WB. Feinfinger am 25. September. 

Hählte, Paul 3 .‚ in der NRedeemer-Öemeinde, Flint, Mich., 

PS Diefenba am 25. September. | 

Een Emil ©., in der Trinitatisgemeinde, Wisconfin °s 
Wis., von P. Fred 9. Weber am 9. Oftober. 

Sohn, David D., in der St. Johannesgemeinde, Plymouth, wis 5 
bon P. 9. U. Barmann am 18. September. 

Koch, William, in der Nafjau Central-Schule, Mineola, W.Y., vo 
P. Herbert Kern am 11. September. 

Marten, Donad ©., als Brinzipal in der Gloria Dei-Gemeind) 
Chicago, IU., von P. Elmer 3. Sedory am 25. September. 

Pinnotw, Nichard 9., in der Apojtelgemeinde, Melcoje Bar, TU 
bon P. Wm. 2. Bartling am 25. September. 

Poıdynfomjfi, Marvin, in der St. Baulgemeinde, Unionville, Dich 
bon P. Sohn R. Heidinger am 18. September. ; 

Nottmann, Paul, als Lehrer am Koncordia-College, Milwaufe 
Wi3., von Bräfes 9. W. Barmann am 11. September. | 

Schalf, Charles, in der St. Baulsgemeinde, Wejtlafe, Ohio, bo 
P. U. ®. Nadfe am 18. September. 

Schwab, Serome T., alß Lehrer am St. Bauls-College, Soncordi 
Mo., von P. L. 3. Mehl am 4. September. 

Shone, George H., in 3e Northiweit Central-Schule, Elmimood Kat 
S., von,P. Ray E. Miller am 25. September. 


Zaienarbeiter 
Abgeordnet: 
Büfchel, Sohannes B., M.D., al3 Miffionararzt in Indien, in 


Atonement-Gemeinde, Florifjant, Mo., bon P. Aujtus 
Krebmann am 2. DOftober. 


a in 
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Anzeigen und Befanntmachungen 


KRolloguium beitanden 


Sm Einklang mit dem Negulativ der Lutherifchen Kirche — 
Miffouri- Synode und mit Genehmigung der Fafultät de3 Con- 
\cordia-Lehrerfeminars, Niver Foreft, IU., find Mfred 3. Bula, 
|A.B., bon Chicago, Marvin 3. Dumler, Ed.D., von Niver Foreft, 
‚SU, und Sohn Neil Neinde, B.A., Fort Wayne, Ind., bon einem 
Komitee der Fakultät geprüft worden und Haben zufriedenftellenden 
Verweis ihrer geiftliden Neife, LehrfenntnisS und Verjtändnis für 
| riftliche Erziehung und Firchliche Braris an den Tag gelegt. Ste 
werden hiermit für den Dienit als Lehrer in der Kirche fiir berufbar 
‚ erklärt. M. 2 KRöhnefe, Anitaltspräfes 


Nominationen fiir associate-Rrofefluren am Concordia - 
Lehrerfeminar in River Foreit, IM 
| Für Erziehung und Piydologie 
 Hilfsprofeffjor Marvin 3. Dumler, Ed. D., River Poreft, IU.: 
St. Philip, Chicago, IL. 
I Brof. Martin ©. Kich, Ed.D., Seward, Nebr.: 
| Bark, SU. 
Dir. William U. Pöhler, B.D., Ph.D., St. Baul, Minn.: 
Foreft Barf, SL. 
 Hilfsprofeffor Sames DO. Nobert3, Ph. D., River Roreit, SU.: 
Bethany, Chicago, IU.; Zion, Belleville, IU.; Trinity, Cedar 
Napids, Soma; Trinity, Hobart, Ind.; St. Baul, Aurora, SU.; 

| Immanuel, Danville, IU.; St. Baul, Nofomis, IL. 
Hilfeprofeffor Robert U. Schnabel, Ph.D. Fort Wahne, Ind.: 
| Meffiah, Chicago, IL. 

Brof. Eldor €. Sieving, M.A., Winfied, Kanf.: Chrift, Hidory, 
| N.C.; Dur Nedeemer, Chicago, IU.; Holy Cross, Newton, 
| Prof. Walter M. Wangerin, Ph.D., River Foreit, IU.: Golgotha, 
| Chicago, IL. 
| Für engliihe und antife Literatur 

Hilfsprofeffor Theo. Bundenthal, B.D., M.A., River Zoreft, SU: 
| Mefiiah, Chicago, SU. 

 Hilfaprofeffor Kenneth Heiniß, B.D., M. A., Daf Park, IU.: VBethany, 
| Chicago, SU.; St. Philip, Chicago, SU. 
‚ Hilfsprofefjor Wm. 9. Lehmann jun., B.D. M.A., Niver Forelt, 
SU: Golgotha, Chicago, IU.; St. Baul, Meltofe Park, SU. 
 RBreof. Walter Müller, M. A, Seward, Nebr.: St. Kohn, Koreft 
1 Barf, IL. 

' P. Ray €. Rift, M.A., Carbondale, SU.: Holy Trinity, Macon, Oa. 
Herr Walter Wurthmann, M.A., Seaford Manor, N.Y.: St. Sohn, 
| Meriden, Conn.; Nedeemer, Glendale, 2.3, N. 2. 


©t. Baul, Melcofe 
&t. Sohn, 


| Für Nedefunit und Studentenberatung 

| Brof. Baul &. Elbredt, B.A., Springfield, SU.: Holy Trinity, 

| Macon, Ga. 

 Hilfsprofeffor Baul Grotelüfchen, M.A., Niver Roreft, IU.: Gol- 

| gotda, Chicago, SU.; St. John, Foreit Park, SU. 

Prof. Alfred Leja, M.A., Auftin, Tey.: Meffiah, Chicago, SU. 
Hilfsprofeffor John €. Pfiber, M.A., St. Louis, Mo.: St. Paul, 

| Meltoje Park, IL. 

, Brof. Nobert 2. Schröter, M.A., Fort Wayne, Ind.: 

Chicago, IL. 

| Etwaige Mitteilungen in bezug auf diefe Kandidaten müfjen 

binnen 30 Tagen nach dem Erfcheinen diefer Bekanntmachung im 

"die Hände des Anftalt3präfes, M. L. Koehneke, Concordia Teachers 

| College, River Forest, Ill., gelangen. 


Walter 9. Hartfopf, Sekretär der Aufjicht3behörde 


St. Philip, 


Need Dnartal in Springfield 
Das zweite Quartal des laufenden afademiichen Sahres im 
“ Concordia-Senminar in Springfield, SU., wird, jo Gott will, am 
28. November feinen Anfang nehmen. 

Studenten, die zu diefer Zeit in unjere Anftalt einzutreten 
gedenken, werden gebeten, fich ohne Verzug zu tvenden an: Dr. Allan 
Nauss, Director of Student Personnel Services, 1301 Concordia 

Court, Springfield, Ill. &eov. 3. Beto, Anftaltsprajes 


FaDer v „Huthovaner BE 15 


Paaren Beränderte Adrefjen 


Anderson, Lawrence, 81 Tarman Dr., Cloverdale, Calif. 
Boettcher, Loren A., 406 Kildare Ave., W., 

Transcona, Man., Can. 
Brauer, Norman H., 89-15333 Cleveland Ave., Apt.2, 

Menomonee Falls, Wis. 
Buck, George, Jr., 356 Larkfield Rd., Apt.2M, 

East Northport, L.I, N.Y. 
Chambkers, John W., 216 22d St., N. W., Minot, N. Dak. 
Dubberke, Edwin, 2787 N.67th St., Milwaukee 10, Wis. 
Emily, Donald F., 3306 20th St., S.E., Rochester, Minn. 
Frederking, Victor, 8135 Mentor Ave., Mentor, Ohio 
Heinicke, Martin W., 1407 High St., Rawlins, Wyo. 
Homrighausen, Edgar, 514 Fourth Ave., East, Cullman, Ala. 
Kleindienst, Henry J., 2269 Concordia Dr., Columbia, Mo. 
Knoke, William, em., 429 S. Union St., Aurora, Ill. 
Krause, Alfred A., Box 175, Marion, S. Dak. 
Krug, Eugene O., 424 N.E. Seventh St., Boca Raton, Fla. 
Lange, Edwin F., 1316 Seventh, Perry, Okla. 
Ludwig, Martin J., Glidden, Iowa 
Mueller, Martin E., 125 S. Valley, Neosho, Mo. 
Pflug, Theodore F., 122 W.Ridge St., Marquette, Mich, 
Recks, Ewald, R.1, Paige, Tex. 
Renner, Martin H., 3412 S. 48th Ave., Omaha 7, Nebr. 
Schmidt, Chap. (Maj.) Carl T., Hg. 501 Tac Con Wg,., 

APO 12, New York, N.Y. 
Schmidt, Robert A., 2121 S. Ridgeway Dr., New Berlin, Wis. 
Schulze, Frederick W., em., 900 East E St., Hastings, Nebr. 
Wiegner, Paul E., em., 8 Park Circle, Transcona, Man., Can. 
Zorn, Kenneth L., 1345 Augustine Dr., Burlington, Ont., Can. 

Lehrer: 

Beckendorf, Otto A., 15000 Toepfer Dr., East Detroit, Mich. 
Bohler, Don, 706A Dover Pl., St. Louis 11, Mo. 
Buchholz, Emil A., 701 S.Fourth St., Norfolk, Nebr. 
Elbert, Gerhard C., em., 25 W.441 Army Trail, 

Bartlett, Il. 
Freudenburg, Victor, 9304 Forman Rd., St. Louis 23, Mo. 
Hellbusch, Vern, 3802A Arsenal St., St. Louis 16, Mo. 
Holste, Donald, 853 Avondale, Valparaiso, Ind. 
Koring, Robert P., 621 S. W. Third St., Faribault, Minn. 
Lorenz, Donald W., 6225 N.E. 30th, Portland 11, Oreg. 
Otto, Richard C., University Apts. D-1, Glidden Rd., 

De Kalk, Ill. 
Schuppan, Richard, 1009 W. Grant, Alpena, Mich. 
Stout, Lawrence C., 315 State St., Harbor Beach, Mich. 
Wenzel, Roy A., 1539 College, N.E., Grand Rapids 5, Mich. 


Der „Lutheraner” eriheint alle vierzehn a für den jährliden Supftrip- 
tionspreis von $1.75. Sm voraus zahblba 


Nedakteur: Prof. D. E. Sohn 
Viedaktionsfomitee: Dr. 9. IS. U. Bouman, Dr. H. U. Mayer, Dr. 8. W. Spik 
Mitarbeiter und Korrefpondenten 


P. %. Bo we Silver Bay, Minn. P. 9.2. Bötich, Bremen, Deutfchland 
P. ©. M. Krad), Detroit, Wiich. Dr. a Fottmann, PBorto Alegre 

P. €. 3. Manste, Montoe, Wic. Dr. db. Rohr Sauer, St. Louis, Mo. 
DE S.8. Müller, &t. Louis, Mo. PB © N. Selk, Kowloon, Honglong 


Ber M. Naumann, Springfield, RIM 


Eh Dito Stablle, Springfield, 2 
. Norden, Chicago, SU. 


P. ®. Wiegner, Bruno, Saßt., 


Briefe, melde Gefchäftlihes (Beltellungen, Abbeitelungen, Gelder, Be 
bveränderungen der Lejer ufmw.) enthalten, find unter der Moreile: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave,, St. Louis 18, Mo., an da8 Ber- 
lag3Sbau3 zu jenden. 

Briefe, welche Udrebberänderungen der Paltoren und Lehrer, Berichte iiber 
Ordinationen, Einführungen don PBaltoren und Lehrern, Kirch» und Schulweinen 
umd Nubiläen entbalten, find unter der Adrefle: Statistical Bureau, Lutheran 
ae, 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo., an den Statiftifer su 
enden 

Briefe, melde Mitteilungen für da3 Blatt (Artikel, Befanntmahungen uf.) 
entbalten, find unter der Ndrefle: Lutheraner, c/o Prof. O. E. Sohn, 801 De 
Mun Ave.,, St.Louis 5, Mo. an die Redaltion zu fenden. 

Um Aufnahme in die folgende Nummer de3 Blattes finden zu Tönnen, 
müffen alle fürzeren Anzeigen jpäteltens3 am Dienstagmorgen bor den Diens- 
tag, dejlen Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Nedaltion fein. 


PRINTED IN U.8.A, 


’ {367} 


Concordia Publishing House 
3558 South Jefferson Avenue 
St. Louis 18, Missouri 


Please send me this modern-English Gospel translation: 
No. 2W1039, THE CHRIST OF THE GOSPELS, by Beck, @ $3.00 
ll’endlosenp = 2 12 tw U] Bill me 


(To cover partial cost of shipping and postage — on all CASH ORDERS — please add 
5 cents for each dollar of your total purchase. Actual transportation costs will be billed 
on all CHARGE ORDERS.) 


Name 


Address 


City 


rot OU 
ARE 
HERE 


... an older Christian discovering, 
after years of Bible reading, the 
natural order of events in Christ's 
life... or a mom or dad reading 
to your youngster about Jesus in 
plain, understandable English . .. . 
or a teen-ager easily following and 
learning about the life of the Savior 
in your own bedtime Bible reading. 


You’re using The Christ of the 
Gospels, by William F. Beck. This 
Gospel translation speaks in famil- 
iar, modern English — the language 
of your daily conversation. And 
presents the four Gospel accounts in 
one complete story. As the life of 
Christ unfolds, event after event, you 
can appreciate the unity as well as 
the urgency of His work on earth. 


You are paving the way to in- 
creased understanding of the Gospel 


story and its message when you read 
The Christ of the Gospels. 


CONCORDIA PUBLISHING HOUSE 


